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Der Präſident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Das
aus fährt in der Berathung des Geſetzentwurfes über die
andwirthſchaftskammern fort.

d v. Erffa (Konſ.) erklärt, der Entwurf könne in der
ion eine brauchbare Geſtalt erhalten. Der Redner

olemiſirt in längerer Ausführung gegen die geſtrigen Dar
egungen Rickerts und Richters. Bezüglich einer Abfindung

der Miterben erklärt Erffa, daß der Erblaſſer ſich frühzeitig
in eine Lebensverſicherung einkaufen ſoll, damit der Haupterbe
den Miterben auszuzahlen vermag. Die ungeheuren Summen,
die in den Kaſſen der Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherungen liegen, ſollten zu billigem Zinsfuße der
Land wirthſchaft zu Gute kommen. Die Landwirthſchafts
kammern müſſen das Beſteuerungsrecht haben, denn die Central
vereine ſind nicht einmal in der Lage, ihre eigene Geſchäfts
führung zu beſtreiten.

Die Anrnhen in Kamernun.
Der geſtern bereits in Kürze fkizzirte Bericht des Kanzlers

Leiſt über die Meuterei der Dahomeleute wird nunmehr vom
Deutſchen Kolonialblatt vollinhaltlich veröffentlicht. Nach einer
ausführlichen Darſtellung der Kämpfe, welche um Wiederher-ſtellung der folonialbehördächen utorität geführt werden

mußten, kommt der Berichterſtatter auch auf die der Menterei
zu Grunde liegenden Urſachen zu ſprechen, betreffs deren es
wörtlich heißt:

Die Dahomes ſind frühere Sklaven des Häuptlings Behanzin
von Dahome und durch Baron Gravenreuth im Jahre 1891 frei-
gekauft. Sie bildeten den ſtabilen Theil der Polizeitruppe. Als
älteſte Soldaten derſelben hatten ſie in verſchiedenen Kämpfen des
Gouvernements gegen eingeborene Stämme eine gewiſſe Kriegs
thruns und vor allen Dingen zu ſchießen und die Geſchütze zu

ienen gelernt. Der Grund der Revolte, welche auch nach Anſicht
des Führers und der Unteroffiziere der Polizeitruppe jedenfalls ſeit
Langem geplant en dürfte vor Allem in der Unzufriedenheitder Vahenes mit ihrer wert zu ſuchen ſein. Die Löhnung

der ſonſtigen Polizeiſoldaten während der Rekrutenzeit 20 und
ſpäter 30 pro Monat) konnte den Dahomeſoldaten zur Zeit noch

da ſie um einen theuren Preis
waren. Während dieſelben

wurden die aus der
ſtammenden Gouvernementswei
verheirathet. Wer wie ich geſehen hat, wie dieſe verthierten, aus
Tpwgmten und mit den widerlichſten Krankheiten behafteten

aven durch den Loskauf Gravenreuths und die We e des
Gouvernements ſich zu freien, geſunden und kräftigen Soldaten
entwickelten, der mußte glauben, daß dieſe Leute im Dienſte des
Gouvernements ſich wie im Himmel hätten vorkommen müſſen.
Aber der Neger lebt nun einmal ſtets in der Gegenwart und ver
gißt die Vergangenheit. Die Löhnung der als Soldaten ange
worbenen freien Neger war für die Dahomes ein Gegenſtand fork-

währenden Neides. Leider fanden ſich auch Perſonen, wie der in
Deutſchland erzogene Alfred Bell, welche die der
Dahomes künſtlich ſchürten und aus derſelben Kapital ſchlugen.
Der Neid der Dahomes auf ihre ſchwarzen Kameraden wurde noch
dadurch erhöht, daß letztere wegen ihrer hohen Löhnung zwar häu-
Wert eldſtrafen aber weniger mit Prügelſtrafen belegt
wurden.

Wahrſcheinlich haben auch die Dahomeweiber zur Revolte
aufgereizt. Dieſelben waren als Gouvernementsarbeiterinnen dem

Drees in erſter Linie unterſtellt und von Letzterem dem
ärtner Walter zur Beſchäftigung im Gouvernements Park über

wieſen. Drees und Walter klagten beſtändig über die maßloſe
Faulheit der Dahomeweiber, welche nicht arbeiten wollten und
ſtets die Arbeit verließen, wenn der Be den Rücken kehre. Alle
über ſie verhängten Strafen ſeien wir ungslos. Da die männ-
lichen Arbeiter für ſchwere namentlich die KaiHinterfüllungs
arbeiten verwandt wurden und deshalb außer einigen Knaben die
Soldatenweiber die einzigen Arbeiter des Gärtners bildeten,
empfand letzterer die Faulheit der Weiber bitter. Auch am 15.
v. Mts. wiederholten ſich die Klagen über die Trägheit der
Dahomeweiber, ſo daß ich beſchloß, ſelbſt die Letzteren bei der
Arbeit zu kontroliren. Eine Stunde nach Beginn der Arbeitszeit
fand ich dieſelben noch in ihren Hütten. Jch trieb ſie nunmehr
zur Arbeit an. Doch als ich eine halbe Stunde ſpäter wieder
zum zurückkehrte, waren ſämmtliche Weiber in ihre
Hütten zurückgekehrt, ſo daß ich mich genöthigt ſah, den Fanulſten
von ihnen einige Hiebe (Minimalzahl fünf, Maximalzahl zehn)
ertheilen zu laſſen.“

Auch ein als Anlage W Bericht des Steuer
mannes Klein findet die Urſache des Kameruner Soldaten
aufſtandes in einer lange genährten
Dahomeleute:

„Bei aller ſonſtigen Mangelhaftigkeit dieſes Soldaten
materials gab es doch darunter ungefähr ein Dutzend tüchtiger
Soldaten, die ſich bei verſchiedenen VBuſchgefechten und im
Friedensdienſte durchaus bewährt hatten, ohne daß dieſe Dienſte
durch gute Löhnung anerkannt wurden. Mitte dieſes Jahres war
auch die allerdings etwas überreichliche Soldatenverpflegung verkürzt worden, was in erſter Linie den unbeſoldeten Dohme

ſoldaten ſich fühlbar machte und ſie zu Klagen veranlaßte. Die
am 15. d. Mts. 5 Uhr 30 Minuten durch den Herrn ſtellvertreten-
den Gouverneur verhängte dera einer Anzahl von Dahome-
weibern mit Hieben, weil dieſe Weiber ſich fortgeſetzt der ihnen
überwieſenen leichten Gartenarbeit entzogen hatten, mag ein will-
kommener Anlaß geweſen ſein, den Aufſtand ins Werk zu ſetzen.“

Jn Ausdrücken r Anerkennung ſpricht der Be
d Steuermanns a 5 t g Verten Schweſter gareihe, deren Benehmen er ein

tadelloſes nennt. Mit dem Revolver in der Hand ſtand ſie
da, ohne zu zucken, obwohl die Kugeln vom Lazareth her ihr
in allen Tonarten um die Ohren pfiffen.

Ueber weitere, behufs dauernder Beherrſchung der Situation
l Maßregeln ſpricht ſich der Bericht des Kanzlers
Leiſt dahin aus, daß die Entfaltung größerer Streitkräfte zur
Stärkung des deutſchen Anſehens nöthig iſt. Auch liegt die
Möglichkeit nahe, daß der Bau des Bueaweges immerhin zu
einigen Verwickelungen mit den Bakwiris insbeſondere
Buealenten führt. Ein Kriegsſchiff wird ferner, da „Nach
tigal“ dem Vermeſſungskommando zur Verfügung geſtellt wer
den ſoll für die Dienſtreiſen des Gouverneurs und ſonſtiger
Beamten disponibel ſein müſſen. Sollte an Stelle des er
betenen Marine Infanterie geſandt werden, ſo
würden 100 Soldaten in dem Hoſpital und der Krankenbaracke
untergebracht werden können. Da für u tig die
ſcharfen Augen und die Terrainkenntniß farbiger Soldaten
nicht zu entbehren iſt dürfte die aus den treu gebliebenen 49
Soldaten beſtehende Schutztruppe zweckmäßig zunächſt um etwa
100 Mann zu verſtärken ſein.

Unzufriedenheit der

Deutſches Reich.
Jn die Klemme gerathen dürfte der deutſche

Reichstag mit ſeinen Berathungen in der nächſten Woche.
Bis zum 1. April muß der Etat durchberathen ſein, wenn nicht
ein budgetloſes Jnterregnum eintreten ſoll, und außerdem ſoll
in derſelben Zeit auch noch der ruſſiſche erledigt
werden. Die Berathungen über dieſen Vertrag werden ohne
Zweifel ſowohl in erſter, wie in zweiter und dritter Leſung
mindeſtens jeweils mehrere Tage in Anſpruch nehmen, die für
die Förderung der Etats- Berathungen verloren ſein werden.
Nun aber fällt in dieſem Jahre Oſtern ſchon auf den
26. n nach r Brauch würden am Sams-
tag vor Oſtern, das iſt der 17. März, die parlamentariſchenerien beginnen. Da die Eigiszberal dungen geſtern begonnen

ben, ſo ſtehen für dieſelben alſo wohlgezählte ſechs Wochen
mit 30 Sitzungstagen zur Verfügung, da ja der rn en
Schwerinstag in jeder Woche ſich nicht wird nehmen laſſen
wollen. Wenn in dieſen Tagen flott gearbeitet und vor Allem
nur ſtreng zur geredet würde, konnte man fertig
werden. Aber da hapert's gerade. Der Etat iſt nach wie vor
die regelmäßige Hauptaufgabe des Reichstages. Es würde im
höchſten Maße bedauerlich ſein, wenn er nicht zur Zeit fertig
wäre. Jm Hauſe, d. h. bei den anweſenden Mitgliedern, geht
daher durchweg die Stimmung dahin, ſich ſelbſt kurz S u
und nöthigenfalls mit Schlußanträgen vorzugehen. Soll aber
dabei die Rechnung nicht ohne die Sozial- Demokraten gemacht
ſein, ſo muß das Haus vor Allem beſchlußfähig ſein. Und da
hapert's am meiſten. Man kann mit ziemlicher Sicherheit
vorausſehen, daß der Etat nicht zur Zeit fertig ſein wird,
wenn nicht die Abgeordneten zahlreicher ſich einfinden. Unter
dieſen Umſtänden muß man es faſt begrüßen, daß die Be
rathung des ruſſiſchen Handelsvertrages bevorſteht, die ja ein
nahezu vollzähliges Haus bringen wird.

In parlamentariſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß
von dem Tage der beiderſeitigen Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages ab die deutſchen und ruſſiſchen Kampfzölle
außer Kraft geſetzt werden würden. Nach unſeren Erkundig-
ungen an unterrichteter Stelle entbehrt dieſe Annahme der Begründ-
ung. Vorläufig hat es bei dem ſeit dem 1. Auguſt 1893 beſtehenden
Ausnahmezuſtand ſein Bewenden.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der
Stempelſteuern hofft morgen die erſte Leſung des Lotterie
ſtempels zu Ende bringen zu können. Dann ſoll ſofort die
zweite Berat ung der Börſenſteuer ſtattfinden, und erſt
nach deren Beendigung die erſte Leſung der übrigen Stempelſteuern begonnen werden. Vorausſichtlich einigt x die Kom

miſſion auf eine Erhöhung des Lotterieſtempels
von 5 auf 10 Für den Dotaliſator iſt eine
Erhöhung der Beſteuerung von 5 auf 20 Prozent vorgeſchlagen.

In der geſtrigen Sitzung der Reichstags- Kommiſſion
zur Berathung der von den Abgg. Dr. Rintelen und Gen. beantrag-
ten Abänderungen der Konkursordnung wurde die Debatte über
die zu S 162 beantragten Aenderungen S Die Anträge auf
Hinzufügung der Nrn. 4—6 und des Schlußſatzes zum S 162 wurden
zurückgezogen und ſtatt deſſen beantragt, die betreffenden Beſtim
mungen dem S 172, eventuell dem S 173 der Konkursordnung hin-
zuzufügen. Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion wurde die Hinzu-
fügung der neuen Beſtimmungen zum F 172 dagegen dem
s 173 nachſtehende neue Faſſung gegeben Der Vergleich iſt auf An
trag eines nicht berechtigten Konkursgläubigers, welcher ſtimmberech-
tigt war oder ſeine Forderung glaubhaft macht, zu verwerfen (1
und 2 unverändert). 3) Wenn der Vergleich den Gläubigern nicht
mindeſtens 25 Proz. ihrer Forderungen zahlbar längſtens binnen zwei
Jahren nach der Rechtskraft der Beſtätigung des Zwangsvergleichs
gewährt; 4) wenn der Gemeinſchuldner ein zur Führung von Handels
büchern verpflichteter Kaufmann und ſeine Firma nicht wenigſtens

Nachdruck verboten.

Deſſertſcherze.
Von Eugen Jſolani.

Deſſertſcherze ſind natürlich jetzt in den Tagen geſelliger
euden an der Tagesordnung. Die reiche Menukarte des
ners oder Soupers iſt abſolvirt. Der Käſe hat den Magen-

ſhluß beſorgt, die Herren harren ungeduldig des Augenblicks,
a die brennenden Lichter hineingetragen werden und die

vannakiſte herumgereicht wird, da werden dann noch erſt die
len mit Deſſertgebäck und -Früchten herumgegeben und da

mit zu mancherlei Scherzen Gelegenheit geboten.
Die große Apfelſinenſchale iſt mit Knallbonbons garnirt

und natürlich entſteht ſofort ein Bombardement. Von allen
Seiten des Tiſches beginnt ein Knallen, das zuerſt von allen

rtbeſaiteten Weſen der mit „Ah!“ und „Oh!“Le Eſſe uns und der Ueberraſchung begrüßt wird. Aber dieſe

Knallbonbons! Sie verdienen in den meiſten Fällen gar nicht
den Titel „Bonbon“, denn ebenſo wie ihre Hülle iſt auch ihr
Jnneres oft aus Papier. n

Wir leben ja im Zeitalter des Papieres! Allerlei Mützen
bilden den Jnhalt dieſer Knalleffekte der Tiſchunterhaltung und
dieſe Kopfbedeckungen erregen zunächſt ſchon Heiterkeit durch
ihre Benennung. Da giebt es Tyroler Hauben, franzöſiſche

arketenderinnenmützen, ſpaniſche Hüte und noch tauſenderlei
andere derartige Kopfbekleidungsgegenſtände, die ein Koſtüm-
kundiger Mühe hätte, a ihre Echtheit zu kg und die vor
Allem die gleiche Eigenſchaft beſitzen, aus verſchiedenfarbigem
Seidenpapier zuſammengeſetzt zu ſein.

P dieſen Mützen enthalten dieſe „Bonbons“ auch noch
artige Verslein, die oft durch den naiven Sinn ihrer Autoren
viel Heiterkeit erwecken. Doch man bleibt nicht bei den Knall
bonbons, ſondern geht auch zu den Apfelſinen über, wobei dieDamen Gelegenheit finden, ihre Geſchicklichkeit durch das kunſt

echte Oeffnen der Früchte zu beweiſen. Die anmuthigſten
umenformen kommen oft zum Vorſchein. zuerſt hierbei vergaß, ferner die Anreden

Ein ſehr beliebter Deſſertſcherz, der immer viel bewegliche
Heiterkeit erweckt und ſomit zu der a keg Verdauung des
Mahles beiträgt, iſt das Auftreten einer Apfelſine als Tenoriſten.
Man ſchnitzt in eine Seite der Apfelſine Geſichtsformen in
möglichſt primitiver, aber erkenntlicher Weiſe. Die Augen
werden dabei aus den ſchwarzen Kuppen von ſchwediſchen Streich-
hölzern hergeſtellt. Die Apfelſine legt man auf ein mit einer
Serviette bedecktes Glas und kündigt nun das Auftreten des
Sängers an. Je nach den Tonſchwingungen läßt man dann
dieſen Apfelſinenknopf ſich auf dem Glaſe durch Zupfen an der
Serviette bewegen. Der Sänger und Verüber des niemals
ſeine Wirkung verſagenden v wird ſelbſt leicht heraus
finden, wodurch der komiſche Effekt erzielt wird.

Dann aber naht die Schale mit den Roſinen und Knack-
mandeln und dieſe letzteren geben natürlich wieder Gelegenheit
zu allerlei Scherzen, ſo zu dem Vielliebcheneſſen, das bekanntlich
arin beſteht, die ngelrüch oder die in den Knack- oder

Krachmandeln vorkommenden Doppelkerne getheilt zu eſſen,
wobei allerlei Wettſpiele verabredet werden. Hier die bekannteſten
der Wettſpiele: die Betheiligten 7 ſich beim Wiederſehen
durch ein „Guten Morgen, Vielliebchen!“ zu begrüßen und
derjenige, der dies zuerſt thut, iſt der Gewinner und erhält
von dem Gegner ein ſchenk. Da dieſes Wettſpiel r
von den am Diner theilnehmenden Perſonen deshalb oft
nicht gut ausgeführt werden kann, da ſich die Be-
treffenden oft erſt nach Monaten wiederſehen, b ſind andere
Variationen beliebter.
derjenige, welcher zuerſt aus der Hand des Andern etwas an
nimmt, ohne „J'y pense“ zu ſagen, das Vielliebchen verliert,
oder daß derjenige die Buße zu zahlen hat, welcher irgendwo
ohne ein grünes Blatt angetroffen wird, eine Variation, die
auch aus Frankreich ſtammt und dort zu der Redensart:
„prendre quelqu' un sans vert““, d. h. „Jemanden überraſchen“,

elegenheit gab. e Vielliebchenſpiele ſind noch: ſich
gegenſeitig anſtatt mit „Sie“ mit „Du“ und umgekehrt
reden, wobei derjenige natürlich ber Verlierer iſt, der ch

„Lerr Ohm“,

So beſteht die bekannteſte darin, daß

und „Frau Muhme“ zu wählen. Ein praktiſches Viel-
liebchenſpiel kam in den letzten Jahren durch die deutſchen
Sprachvereine auf. Es beſteht darin, daß ſich die Betheiligten
der Fremdwörter in der Unterhaltung enthalten, und derjenige,
der zuerſt ein ſolches anwendet, der Verlierer iſt. Da alle dieſe
Vielliebchenſpiele zwiſchen Perſonen beiderlei Geſchlechtes aus-
geführt werden, gebietet es natürlich die Galanterie, daß der
Herr der Verlierer iſt. Doch iſt der Verluſt oft für ihn ein

ewinn, wenn durch das Geſchenk, daß er der Dame machen
darf, die oft nur flüchtige Beziehung, die beide beim Diner
vereinigte, ſich zu einer angenehmen fortdauernden Bekanntſchaft
verdichtet.

Daß die Sitte des Vielliebcheneſſens zu uns von den Nach
harn jenſeits des Rheines gekommen, die in derlei galanten
Scherzen ſtets Meiſter waren, iſt unzweifelhaft. Woher der
Name ſtammt, iſt nicht genau entſchieden. Einige Autoren be
haupten, daß „Vielliebchen“ eine Korrumpirung des franzöſi
ſchen Namens Philippine ſei. Doch iſt dies keineswegs er
wieſen, und daß das Umgekehrte der Fall ſein kann, iſt ebenſo
wahrſcheinlich.

Es giebt auch recht unangenehme Deſſertüberraſchungen.
Man erzählt von Auguſt dem Starken von Sachſen, daß ereinmal ſeine Gäſte bei der Tafel dadurch ſberraſen ließ, daß

ein Käfig mit wilden Thieren vorgeführt wurde, der aber
plötzlich von den Beſtien geſprengt wurde. Die Gäſte erfaßte

ein furchtbares Entſetzen und dieſes ließ erſt einigermaßen nach,
als man bemerkte, daß alle en an Ketten befeſtigt waren
und nur von einer größeren Entfernung aus die Tiſchgeſellſchaft
anſtarren konnten.

Eine ungewollte Deſſertüberraſchung, die für den Gaſtgeber
ebenſo peinlich wie ar die Gäſte war, verurſachte vor ein paar
Jahren in der Reichshauptſtadt der e t Der
ſelbe drang z Pfändung in die Wohnung eines Lebemannes,
gerade als dieſer mit ſeinen Gäſten die Champagnergläſer an-
einanderklingen ließ. Recht eigenthümliche Gefühle waren es,
als man ſich da die Hände reichend zurief: „Geſegnete Mahlzeit



durch zwei Jahre, von der Konkurseröffnung angerechnet, im Handels
regiſter eingetragen iſt. (In den beiden letzten Fällen, ſofern nicht
der Gemeinſchuldner lediglich ohne ſein Verſchulden in den gegen
wärtigen Konkurs gerathen iſt. Ein S des Abg. Lenzmann,
dem 174 der Konkursordnung als Abſatz h uzufügen: „Gegen
den eſchluß, durch welchen der Zwangsvergleich auf Grund der
Nr. 3 oder 4 des S 173 verworfen wird, ſteht dem Gemeinſchuldner
die Klage gegen die Konkursmaſſe bei demſenigen Landgericht zu,
welchem das Konkursgericht unterſtellt iſt. Die Klage muß innerhalb
eines Monats nach Zuſtellung des Verwerfungsbeſchluſſes bei Verluſt
des r zugeſtellt ſein“ wurde abgelehnt.

Die An h Vereinigung“ dese nahm am Mittwoch in einer Sitzung, der viele
Konſervative und Reichsparteiler, einige Nationalliberale und
mehrere Mitglieder der Reformpartei beiwohnten, unter allge
meiner r einen etwas abgeänderten Antrag von
Kardorff zum ruſſiſchen Handelsvertrage an: Die ver
bündeten Regierungen zur Vorlegung eines Reichsgeſetzes auf
zufordern, durch welches der Bundesrath ermächtigt und ver
pflichtet wird bei der Einfuhr von Roggen in das
Deutſche Reich denjenigen Staaten gegenüber, welche
Pachter Valuten mit Zwangskurs beſitzen, oder in
welchen für Gold ein Aufgeld (Agio) gezahlt
wird, Zollzuſchläge zu erheben, und zwar bei der Einfuhr von
Roggen bis Disagio von mehr als 10 r 1 Mark, bei
Disagio von mehr als 20 Proz. 2 Mark, bei Weizen und
Mehl dagegen 2,50 Mark, bezw. 5 Mark. Der Antrag ſoll
bereits am Mittwoch dem Reichstage zugegangen ſein.

Der Reichs und Staatsanzeiger ſchreibt: Als
im vergangenen Sommer die Nachricht durch die Preſſe ging, es ſei
von dem derzeitigen Unterrichtsminiſter eine neue ügung über
den Beginn und das Ende der Schulpflicht getroffen, iſt dieſe
Mittheilung im Staats Anzeiger ſofort dahin richtig geſtellt worden,
daß vom Miniſterium in neuerer Zeit eine Verfügung hierüber über
haupt nicht erlaſſen ſei. Gleichwohl kommen die Zeitungen neuer-
dings hierauf zurück; insbeſondere bringen die Preußiſche Lehrerzei
tung und nach ihr andere Blätter, wie das Berliner Tageblatt und
die Vollszeitung, die Nachricht, daß die Regierung in Liegnitz kürz
lich auf miniſterielle Anweiſung unter dem 4. März 1893 eine allge
meine Verfügung über den Eintritt und über die Entlaſſung der
Kinder aus der Volksſchule erlaſſen und hierbei allgemein eine Ver
kürzung der Schulpflicht zugelaſſen habe. Auch dieſe Notiz beruht
auf Jrrthum. Die genannte Regierung hat in neuerer Zeit weder
aus eigenem Antrieb, noch auf miniſterielle Anweiſung eine allge
meine Verfügung derartigen Inhalts erlaſſen.

Auf der deutſchen Landwirthſchaftsausſtellung zu
Berlin 1894 werden als Nebenabtheilungen der vier großen Haupt
gruppen (Pferde, Rinder, Schafe und Schweine) der lebenden Aus
ſtellung vier kleinere Gruppen auftreten; Geflügel, Fiſche,
Bienen und Schäferhunde. Bei der Ausſtellung von Ge
flügel legt die D. L.-G. ganz beſonderen Werth auf das Nutzgeflügel,
das bei der deutſchen Landwirthſchaft leider noch immer nicht diejenige
Beachtung gefunden hat, die es in anderen Ländern, vor Allem in
Frankreich, zu einem lohnenden Zweige des landwirth-
ſchaftlichen Betriebs macht. Die Fiſcherei- Ausſtellung ſteht
unter der Leitung des Deutſchen FiſchereiVereins. Ganz neu iſt die
rn für Schäferhunde, deren Pflege in Deutſchland in den
letzten Jahrzehnten bedenklich zurückgegangen iſt, während in England
und Schottland die Raſſenreinheit dieſer klugen und nützlichen Thiere
mit Recht gepflegt und erhalten wird. Ein beſonderer Verein hat
ſich ſeit einigen Jahren auch in Deutſchland dieſer Aufgabe gewidmet,
und wird, in unmittelbarem Anſchluß an die Schafausſtellung, dieſe
getreuen Gehilfen des Schäfers nach Raſſe und Leiſtung? fähigkeit
prüfen.

Jn höchſt ergötzlicher Weiſe geriethen in derZweiten badiſchen Ka mer bei Berathung des Juſtizetats
die meiſtgenannten „Führer““ der Sozialdemokraten und der
„Demokraten“ aneinander. Nach dem Bericht der „Bad. Landes
zeitung“ ſpielte ſich die Szene folgendermaßen ab:; Muſer
(Demokrat) bemerkt, er habe „an und für ſich“ gegen die Beſeitigungdes Anwaltszwanges nichts und fährt dunn u
Auf Dr. Rüdt, in deſſen rüdem Ton (Zwiſchenruf Rüdt's) bitte,
unterbrechen Sie mich doch nicht! zu antworten, verbietet mir die
Erziehung, die ich genoſſen und die ich mir ſelbſt gegeben habe. Was
heißt denn Volksmeinung Jmmer giebt es Einzelne, die be
haupten, ſie vertreten das Volk (Jroniſches „Sehr richtig Der
ganze Zorn des Abg. Dr. Rüdt über mein Tanzen rührt wohl daher,
daß Dr. Rüdt nicht tanzen kann. (Große Heiterkeit.) Ich bedauere
nur die peinliche Lage, in welche die Miniſter durch Rüdt's in der
Form eigenthümliche Komplimente verſetzt werden. Dr. Rüdt (Soz.
Dem.) antwortet: Da Muſer endlich ſeinen (Rüdt's) Stachel gefühlt,
ſo begreife er, daß Muſer heute gegen dieſen Stachel löcke. Er (Rüdt)
könne übrigens nicht für einen Schmuſer gehalten werden. (Heiterkeit.)
Der Präſident unterbricht den Redner. Dr. Rüdt: Da Muſer ſeinen
(Rüdt's) Namen in Verbindung mit einem „rüden“ Auftreten
gebracht habe, ſo habe er ſich Aehnliches auch mit Muſer
erlaubt. „Muſer und Schmuſer reimt ſich ja auch.“ (Heiterkeit.)
Der Präſident erklärt dieſe Aeußerung für nicht ſtatthaft. Dr. Rüdt:
Ich erkläre, daß ich tanzen kann. (Große Heiterkeit.) Der Abg.
Muſer aber tanzt als Politiker ſehr ſchlecht. Heiterkeit. Auf Muſer
vaſſen Heine's Verſe in Atta Troll: „Sehr ſchlecht tanzend, doch
Geſinnung Tragend in der zott'gen Hochbruſt: Manchmal auch ge
ſtunken habend; Kein Talent, doch ein Charakter!“ Der Präſidentrügt dieſes Zilat. Muſer ſtellt feſt, daß Rüdt ihn einen Schmuſer
genannt, und ihm vorgeworfen habe, daß er kein Charakter ſei.
Rüdt verdiene den Namen, den er trage. Präſident: Das war auch
keine perſönliche Bemerkung. Hug (ultr.): Jch mache den Mit
gliedern der Budgetkommiſſion die Mittheilung räſident:
Wir ſind ja noch in der Verhandlung. Große Heiterkeit. Abg. Hug
ſetzt ſich.) Schluß der Sitzung.

Zeitungsſchau.
Jn unſerer geſtrigen Abendausgabe ſind von uns bereits

eine Anzahl der bedeutendern Preßſtimmen über den deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrag citirt. Heute liegt nun zunächſt
eine vorläufige Aeußerung der r vor, welche
ſich bezüglich des Punktes, daß die der deutſchen Jnduſtrie ge
währten Zugeſtändniſſe über Erwarten reichlich ausgefallen
wären, auf die Bemerkung e daß ſich die Bedeutung
des Tarifes für die einheimiſche Induſtrie jetzt noch gar nicht
mit Sicherheit überſehen laſſe. Das Blatt erklärt ſodann, es
nicht zu wiſſen, ob die Reichsregierung wirklich die Ueberzeugung
hege, alles gethan zu haben, um noch größere Zugeſtändniſſe
zu erlangen, glaubt aber ſehr beweiskräftige Anhaltspunkte
dafür zu haben, daß die ruſſiſchen Unterhändler
dieſen Eindruck von den Verhandlungen nicht
durchweg gewonnen haben.

„Jn jedem Falle bleibt die Thatſache beſtehen, daß Rußland
durch die plötzliche Aufſtellung ſeines Maximaltarifs im Sommer
vorigen Jahres während der ſchon angeknüpften en e
der Reichsregierung eine Brüskirung hat zu Theil werden laſſen,
für welche die einzige richtige Antwort: der Abbruch der Ver-
handlungen bis zur Wiederherſtellung des Status quo ante
deutſcherſeits leider niemals gegeben worden iſt.“

Gegenüber dem Verſuch, den Vertrag mit Rußland als
für die deutſche Landwirthſchaft unſchädlich hinzuſtellen, wird
ein Paſſus aus dem Kommiſſionsbericht über den rumäniſchen
Handelsvertrag aufgeführt:

„Die Auffaſſung, als ob der rumäniſche Handelsvertrag nur
eine Etappe für den ruſſiſchen Handelsvertrag bedeute, wurde von
der großen Mehrheit der Kommiſſion nicht seit da man
gab, daß, wenn auch für Weizen der Weltmarktpreis beſtimmend ſei und deshalb die Zuaſt ing oder Abſperrüng des ru-

der deutſchen Unterhändler als hochbedeutſam

mäniſchen Produktes keinen Einfluß auf die Zrernge üben könne,
doch für das Hauptprodukt der ruſſiſchen Landwirthſchaft, für
Roggen, ein ſolcher Weltmarkt und Weltmarktpreis nicht exi
ſtire, vielmehr Rußland zum weitaus größten Theile darauf ange
wieſen ſei, ſeinen überſchüſſigen Roggen nach
Deutſchland, dem wichtigſten Verbrauchslande für dieſes Ge
treide, abzuſetzen. Wenn alſo aus dem Fortbeſtande der Rumänienbereits tn Zollerleichterungen keine Gefahr für die
deutſche Land wirthſchaft abgeleitet werden könne, ſo ſei
damit noch nicht der gleiche Beweis für die ruſſiſchen Ge-
treideausfuhren geliefert, vielmehr ſeien dort andere Geſichts-
punkte maaßgebend und es deswegen durchaus berechtigt, beideVerträge verſchieden zu behandeln

Die „Konſervative Korreſpondenz“ hebt die
gewiſſe Enttäuſchung hervor, die die derruſſiſchen Tarifſätze in den hetheiligten Kreiſen hervor
erufen habe, eine die ſich auch an Berliner

gezeigt hat. enn trotzdem die Freihandels-
blätter keinen Anſtand genommen hätten, die Errungenſchaften

zu preiſen, ſo
zur man über dieſe Gefühlsäußerungen kühl hinwegſehen,
da ſich aus ihnen nur die Thatſache ergebe, daß es den Frei-
händlern um den Abſchluß des Vertrages nur darum zu thun
wäre, weil er einen neuen Riß in unſer Schutzzollſyſtem be
deutet. Die Verſuche, die man von freihändleriſcher Seite, um den
Vertrag durchzudrücken, gemacht habe, einen Exkurs in das
Gebiet der hohen Politik zu unternehmen, werden folgender

maßen J r r„Wir ſind nicht geſonnen, jenen Blättern auf dieſem Abwege
zu folgen. Deutſchland, iſt Gott ſei Dank mächtig genug, um
von einem „Wettkriechen“ vor Rußland ſich fern halten zu können,
und wäre die ruſſiſche Friedfertigkeit wirklich ſo ſchlecht fundirt,
daß ſie durch Zollermäßigungen erkauft werden könnte, ſo wären
wir doch nach der Annahme des Handelsvertrags mit dem Zaren
reiche genau ſo weit, wie vor derſelben.“Auf die Gefahren, die unſere Jnduſtrie durch

leichtfertiges Kredit geben in Rußland erleide, weiſt die
i refpondeng des Bundes der Landwirthe

n.

„Man erkundige ſich z. B. nach den Erfahrungen, welche gegen
Ende der 50 er Jahre der Export nach Rußland gemacht hat,
und das zu einer Zeit, da der ruſſiſche Handel doch noch einige
altväteriſche Ehrbarkeit bewahrt hatte, da die öffentliche Moral in
Rußland noch nicht ſo tief geſunken war, wie heut zu Tage.
Schreiber dieſer Zeilen hat damals in Petersburg und Moskau
mitten im Geſchäftsleben geſtanden und er erinnert ſich der trau
rigen Erlebniſſe noch ſehr genau. Nach erung des Krim
krieges hatte das ruſſiſche Prohibitivſyſtem einer liberalen Zoll
politik Platz gemacht. Maſſenhaft ergoſſen ſich die europäiſchen
Induſtrie( rguiſſe nach Rußland an der verlockend ſchönen und
wohlfeilen Waare „überfraßen ſich“ wie damals der Ausdruck
lautete die ruſſiſchen Händler und, wie guten Klang auch ihre
Firmen gehabt hatten, ſammt und ſonders wurden ſie ſchlecht“.
Jhre inländiſchen Gläubiger haben damals nur wenig gerettet, die
ausländiſchen ſind faſt ausnahmslos gonz leer ausgegangen. Und
das war, wie geſagt, noch die „güte alte Zeit“. Heute würde es
e en der ruſſiſchen Zollſchranken noch ganz anders

ergehenDie Dägliche Rundſchau läßt ſich aus parlamen
tariſchen Kreiſen ſchreiben, daß auf ein Durchgehen des
Vertrages kaum zu rechnen iſt, da man es nicht an
nehmen könne, daß der Bund der Landwirthe einlenken werde.
Dagegen beurtheilt in der Schleſiſchen Zeitung ein
Parlamentarier die Sachlage weſentlich anders

„Die Annahme des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages darf nach
Lage der Dinge als ſicher angeſehen werden. Allerdings iſt wahr
ſcheinlich, daß die Majorität für den Vertrag eine noch erheblich ge
ringere ſein wird, als bei den „kleinen“ Handelsverträgen. ie
Mehrheit des ausſchlaggebenden Centrums wird jedoch das kann
als durchaus zweifellos angeſehen werden ihr Votum zu Gunſten
des Vertrages in die Wagſchale werfen. Hierfür kommt nach der in
Zentrumskreiſen herrſchenden Stimmung erſichtlich auch die Erwä-
gung in Betracht, daß eine Ablehnung des Vertrages den Rück-
tritt des Reichskanzlers oder die Auflöſung der Reichstages
zur Folge haben würde, was die Politiker des Centrums unterallen Umſtänden vermeiden wollen. Bei dem linken Flügel der
klerikalen Partei ſpielt auch die Sorge, daß Fürſt Bismarck auf den
Gang unſerer Politik Einfluß gewinnen könnte, eine gewiſſe Rolle
und jedenfalls eine größere Rolle, als dies äußerlich ſcheint. Die
konſervative und wahrſcheinlich auch die Mehrheit des Reichs
Partei werden aus bekannten Gründen in ihrem Widerſtande auch
gegen den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag behgrren. Angeſichts
des zwar langſamen, aber doch immer fühlbarer werdenden Rück
ganges der deutſchen Landwirthſchaft beſteht auf dieſer Seite keine
Neigung, die Verantwortung für eine weitere Verſchärfung dieſer
Lage zu übernehmen.“

Sehr gering nennt die Köln. Volksztg. die Zuge-
ſtändniſſe, die dem Montan-Gewerbe ruſſiſcherſeits
gemacht ſind

Nicht ein Mal der Kohlenzoll iſt ganz gefallen ſondern für
die Land Einfuhr nur um die Hälfte ermäßigt, d. h. der SeeEin
fuhr gleichgeſtellt. Recht ſchlecht kommt auch Eiſen weg. Dennwas z eine Zoll-Ermäßigung um 0,10 Rubel (von 0,60 auf
0,50 Rubel), alſo nicht ein Mal um die erhofften 20 pCt. bedeuten,
nachdem drei Zoll- Erhöhungen (Vgl. Nr. 606 der Kölniſchen Volks
zeitung von 1893) vorhergegangen waren. Eiſenblech iſt gar nur
um 0,15 R. oder um nicht ein Mal 10 pCt. ermäßigt worden

Um zu zeigen, welche enorme Höhe die bisherigen ruſſi
ſchen Zollſätze im Vergleich zu den deutſchen einnehmen und
wie gering en die jetzigen Zugeſtändniſſe Rußlands ſind,
mögen prr ergleichungen dienen.

Bei der Einfuhr werden erhoben a. in Deutſchland, b. in
Rußland

a. b.die 100 Kilo Brodzucker 36 M. 80 M. s
die 100 Kilo Hopfen 20 M. 195 M. 3die 100 Kilo Kochſalz 12 M. 4 M. 8.2die 100 Kilo Steinkohlen M. 0O,40 M.
die 100 Kilo ger. Aetznatron 4 M. 80 M. 3 J 7
die 100 Kilo Eiſenſchienen 2,25 M. 12 M. 27
die 100 Kilo Nähnadeln 60 M. 1600 M.
die 100 Kilo Lokomotivn 8 M. 40 W. 22
die 100 Kilo mathem. Jnſtr. M. 1599 W.
die 100 Kilo Pianinos 30 M. 2260 W. d. Stück S.
die 100 Kilo Seidentücher 800 M. 5800 W. c
die 100 Kilo Woll. Spitzen 300 M. 5800 W. S
die 100 Kilo Glasflaſchen 3 M. 11--28 M. wo

Das Centrumsorgan ſchließt mit der Erklärung, daß ihm
die Zugeſtändniſſe Rußlands auf großgewerblichem Gebiet bei
weitem nicht ſo belangreich erſcheinen, als daß ſie die ſehr
ſchweren Bedenken, welche man gegen eine ſo einheitliche
Herabſetzung der Getreidezölle Rußland gegenüber hegen müſſe,
zu beſeitigen im Stande wären.

ie „Berl. Börſen-Zeitung“ vrfl die Frage auf,
wie ſich eigentlich die zukünftigen Zolleinnahmen
beider Länder geſtalten werden und kommt zu folgender Ant-
wort

„Die ruſſtſche Einfuhr nach Deutſchland hat 1892 580 Mill.
betragen. Von den Zolleinnahmen, die uns aus dieſer Einfuhr
erwachſen ſind, werden rund 20 Millionen in l fortfallen,
entſprechend der Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle.
Deutſchland hat 1892 nach Rußland ausgeführt ren im
Werthe von 265 Millionen. Die ruſſiſchen Mindereinnahmen aus

Annahme ſein wird. Dieſe

die freien Vereine, haben ſich beſſer bewährt.

den Zöllen, mit denen bis dahin die deutſche Einfuhr belegt war,
werden etwa 8 Millionen. betragen. In Anbetracht des Um
ſtandes, daß die ruſſiſche Einfuhr nach Deutſchland mehr als
doppelt ſo groß war als die deutſche Ausfuhr nach Rußland
n a der Zollausfall dort wie hier ungefähr der näm
iche ſein.“

Bezüglich der Valuta Differenzen ſchreibt die Korreſp.
des Bundes der Landwirthe“:

„Am 1. Oktober 1885 ſtand der Kreditrubel auf 197 Pfennige,
alſo nur einen Pfennig mehr wie 1883, während der Roggen
136 Mark, alſo 12 Mark weniger wie 1883 koſtete. Was die Spe
kulanten an ruſſiſchen Kreditbilleten diesmal vielleicht weniger er
hielten, hatten ſie ſich in Rußland durch die noch weiter herunterge
triebenen Getreidepreiſe bereits reichlich eingeholt. Das wichtigſte Er
eigniß dieſes S war die Erhöhung der deutſchen Getreidezölle von
O auf 30 Mark; was that aber die Spekulation hierauf? Dank

ihrer bewährten Courszwickmühle warf ſie in
ganz einfach die ruſſiſche Valuta und den durchſchnittlichen Roggen
preis in Berlin um den e des v Zolles, von 197
Mark auf 177 Mark und für Roggen vou 136 auf 112 herunter,
und war ſo mit dieſem am 1. Oktober 1887 wieder vollkommen
Herr der Situation, dafür ſaß aber die deutſche Landwirthſchaft
jetzt vollſtändig auf dem Trockenen

Mit Recht iſt hier darauf hingewieſen, daß der Stand
der Währung jeden Zollſatz illuſoriſch macht. Hätten wir die
internationale Doppelwährung, ſo würde vorausgeſetzt, Ruß
land participire daran nicht und käme mit unſerer Valuta al
pari zu ſtehen die Differenz zwiſchen unſerer und der ruſſi
ſchen Valuta wenigſtens ſehr bedeutend abgemindert werden.
Jn der Löſung der Währungsfragel liegt aber der
entſcheidende Punkt noch mehr als in den Zollfragen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

t1. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Hey den u. Kommiſſare.
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Landwirth

ſchaftskammern wird eſget
Abg. Rickert (Frſ. Vgg.) Einen Fortſchritt kann ich in der

Vorlage nicht erkennen, und auch ihre Anhänger glauben nicht, daß
eine Beſſerung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe die Folge ihrer

orlage iſt ein blütloſes Weſen. Was
Frhr. v. Los will, iſt eine Verbindung von Mittelalter und mo

dernem Sozialismus. (Lachen rechts.) Für mich iſt die Vorlage ein
ich denke mir dabei gar nichts. (Heiterkeit.)

luch Herr v. SchorlemerAlſt hat ſich im Herrenhauſe gegen die
obligatoriſchen Landwirthſchaftskammern ausgeſprochen, und v. Schor
lemer-Alſt iſt doch ein hervorragender Agrarier. Das Wahlrecht,
das zu den Landwirthſchaftskammern J wird, iſt noch
elender als das Wahlrecht zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Die
Landwirthe klagen über Steuerdruck. Hier wird ihnen ja eine neue
Steuer aufgewälzt. Sie beklagen ſich über Schreibereien. Werden
nicht durch dieſe Vorlage die Schreibereien noch vermehrt? Auch
von iſt ja anerkannt worden, daß in den Landwirth
ſchaftskammern der politiſchen Agitation Thür und Thor geöffnet
wird. Dieſe politiſche Agitation wird um ſo eher hervortreten, als
ja in den Motiven zur Vorlage ſelbſt geſagt wird, die Landwirth
ſchaftskammern ſollten Stellung nehmen gegenüber den Maßnahmen
und der Geſetzgebung der Regierung. Dazu kommt, daß in den
öſtlichen Landestheilen die nationalen Gegenſätze wachgerufen und
verſchärft werden; die Behauptung, daß durch Mitarbeit in den Land
wirthſchaftskammern die Verſöhnung der beiden Nationalitäten erfol
gen wird, halte ich nicht für richtig. Die her gen Organiſationen,

bew ie landwirthſchaft
lichen Centralvereine haben 150 000 Mitglieder. Die Landwirthſchafts
kammern werden vermöge des ſchlechten Wahlrechts auch nur 450000
Mitglieder haben, das iſt noch lange nicht ein Drittel aller Land

Wo bleibt da die Geſammtvertretung der Landwirthſchaft
Die freiwillige Arbeit in den landwirthſchaftlichen Centralvereinen iſt
viel werthvoller als die obligatoriſche in einer Kammer. Die Auf
rn die den Landwirthſchaftskammern zugewieſen werden ſollen,
önnen von den freien Centralvereinen ebenſo gut übernommen und

ausgeführt werden. Fahren Sie nur fort in Jhrem Sozialismus,
dann werden Jhnen die Sozialdemokraten mit den Konſequenzen
kommen, ſie werden Ihren Beſtrebungen auf Beſeitigung der Ver
ſchuldung mit der Forderung des Rechts auf Arbeit begegnen. Einige
Abgeordnete van ſogar eine Mitwirkung der Landwirthſchafts
kammern an den Notirungen der Produktenbörſe, und das Geſetz
iebt den Kammern r Möglichkeit. Aber wie denken ſich die
erren dieſe Mitwirkung In den Motiven zu dem Geſetze ſinde

ich darüber kein Wort. Ein Bauer ſchreibt mir: Was haben wir
armen Bauern verbrochen, daß man uns dieſe Vormundſchaft auf
bürden will Die Großgrundbeſitzer im Hauſe haben ſich gegen das
vorgeſchlagene Wahlrecht ausgeſprochen, weil dadurch eine künſtliche
Trennung zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz geſchaffen wird.
Hoffentlich werden dieſe Beſtimmungen geſtrichen werden,
und nachdem die Herren einmal dieſen Gedanken ergriffen
haben, werden ſie hoffentlich auch unſeren Beſtrebungen ſympathiſch
egenüberſtehen, die auf eine beſſere Vertretung des kleinen Grundbeſives in den Kreistagen abzielen. Lehnen Sie lieber dieſe Vor

lage ab und arbeiten Sie mit uns an einer Verbeſſerung der Kreis
ordnung. Ich freue mich, aus der geſtrigen Erklärung des Land
wirthſchaftsminiſters entnehmen zu können, daß er auch in der
Handelspolitik mit dem Reichskanzler übereinſtimmt. Der deutſch
ruſſiſche Handelsvertrag iſt ein politiſches und kulturhiſtoriſches
Ereigniß erſten Ranges, und ich begrüße es mit Freuden, daß die
n garetenmn den Reichskänzler auch hier ſo kräftig unter

üht hatdie wich tliche Gemeinſchaft Europas hineinzubringen. as be

deutet eine Bürgſchaft für den europäiſchen Frieden. Darum be
dauere ich, da die
einem ſolchen Ereigniß gegenüberſteht. Mit

r Fiasko nur ver-
mehren. Die a priſ, ſind mächtiger, als Sie und Herr v. Plötz.
Verzagen Sie nicht, klagen Sie nicht (Heiterkeit), warten Sie ab,
bis die Zeiten beſſer werden, denn unſere Landwirthſchaft wird dieſe
Zeiten r r Lehnen Sie aber eine Vorlage ab, die weiter
nichts bringt als eine neue Steuer.

Abg. Kloſe Gept äußert große Bedenken gegen den Entwurf,
insbeſon dere gegen den Wahlmodus, nach welchem et und kleine
Gemeinden gleichviel Wahlmänner wählen ſollen. Durch die Land
wirthſchaftskammern werden die freien Beſtrebungen der landwirth
ſchaftlichen Vereine zu Gunſten der Bureaukratie geopfert. Die vor
geſchlagene Jnſtitution iſt weder praktiſch noch und auch
nicht geeignet, das Hypothekenweſen zu reguliren. an ſollte lieber
die bisherigen landwirthſchaftlichen Kreditinſtitute reformiren, die wie
die Landſchaften in mehreren Provinzen der Landwirthſchaft gute
Dienſte leiſten.

Abg. Lamprecht (konſ.) Dem Grundgedanken des Ent
wurfes, wonach alle Glieder der Landwirthſchaft korporativ zuſammen
gefaßt werden ſollen, ſtimme ich zu, habe aber ſchwere Bedenkenegen den Wahlmodus und die Beleuerurg, deren Grenzen viel zu

och gegriffen ſind. Es beſteht keine Verſchiedenheit der Intereſſen
zwiſchen großen und kleinen Grundbeſitzen. Bei den Reichstagswahlen,
wo die Sozialdemokratie Hebammendienſte für den Freiſinn leiſtet
(große Heiterkeit rechts) gehen beide Hand in Hand. Trotz aller Be
denken werden die Konſervativen in feſtem Vertrauen auf die Staats
regierung in der Kommiſſion eifrig an der Verbeſſerung des Entwurfs
mitarbeiten, damit etwas Brauchbares zu Stande kommt.

roße konſervative Partei zornig und mißmuthig
er Agitation gegen

den ruſſiſchen werden Sie

elingt, das Gedeihen der wppirtywmalt durch das Geſetz zuKern ſo fördern wir gleichzeitig das Wohl des Vaterlandes.

ifa
Abdie Volage gehabt habe, ſo find dieſelben durch die Polem

ts.)r v. Str a d de Wenn ich Bedenken e
i

Abg. Rickert zerſtreut worden, denn wenn dieſer Herretwas

zwei Jahren.

bin überzeugt, daß das erſte der Schritt iſt, Rußland in

Wenn es
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fo ſcharf bekämpft, ſo muß doch elwas Gukes für
die Land wirthſchaft daran ſein. Einverſtanden bin ich
allerdings mit dem Abgeordneten in Bezug auf die Gegnerſchaft
gegen den vorgeſchlagenen Steuermodus, der in der Kommiſſion ge
ändert werden muß. Ich betrachte die Vorlage als eine natürliche
Reaktion gegen die liberale Kapitalwirthſchaft, die den Grund und
Boden zu einer mobilen Waare machen will. Wenn die Handels
kammern aber weiter nichts ſein ſollen, als die Zuſammenfaſſung
der Centralvereine, ſo beurtheilt man ſie doch zu minderwerthig, ſie
ſollen eine größere, geſetzgeberiſche Bedeutung erhalten. Solche
Kammern, wie die vorgeſchlagenen, würden gegen den öſterreichiſchen
Handelsvertrag auch nichts haben ausrichten können. Jch hoffe, daß
die beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine, namentlich die kleineren,
durch die neue Einrichtung nicht zerſtört werden, ſondern in den
Landwirthſchaftskanimern ihre organiſche Spitze ſehen werden. Dann
müſſen die Kammern aber frei bleiben von allen Zolitiſchen und
büreaukratiſchen Einflüſſen. Für eine Maßregel zur Linderung des
augenblicklichen Nothſtandes halte ich die Vorlage nicht. Dieſer
Roifſtand iſt nicht ſowohl durch das Erbrecht oder die Höhe der
Reſtiaufgelder, als dadurch hervorgerufen, daß die Einnahmen der
Landwirthe die Betriebskoſten nicht mehr decken, und man in den
Handels verträgen die ausländiſche Land wirth-
ſchaft begünſtigt hat. tLandwirthſchaftsminiſter v. Heyden. Die Regierung will
durch die Vorlage die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Lokal
und Kreisvereine nicht beeinträchtigen. Es liegt auch nicht in der
Abſicht des Geſetzes, die landwirthſchaftlichen Centralvereine gegen
ihren Willen in Landwirthſchaftskammern umzuwandeln. m
leichteſten wäre es wohl geweſen, die vorhandenen Organe mit den
Befugniſſen der Landwirthſchaftskammern auszuſtatten. Wenn man
aber Korporationen mit Beſteuerungsbefugniſſen ausſtatten will, muß
man ſie aus Wahlen hervorgehen lafſſen, weil ſie dann eine größere
Autorität haben. Einen Nothſtand innerhalb der Land-
wirthſchaft erkenne ich an, aber der Regierung allein kann
man doch die Schuld nicht zuſchieben. Denn ſie hat alle Geſetze und
Verträge mit den parlamentariſchen Körperſchaften zu Stande ge
bracht. Gegenüber dem Abg. Graf Strachwitz meine ich, daß die
Frog der Verſchuldung thatſächlich die wichtigſte Frage iſt. Uns iſt
im Staatsintereſſe nicht damit gedient, daß Jemand von uns als
Verwalter auf einem Gute ſitzt, um, wenn einmal eine ſchlechte Zeit
kommt, zuſammenzubrechen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die bis
herige Geſetzgebung ſich mit Rückſicht auf den Kapitaliſten und nicht

auf den e hat. Auch das Erbrecht gehört mitu den wichtigſten Fragen. Die Wiſſenſchaft hat ſich ſchon mit Hieſer
Fioge beſchäftigt, und erkannte Autoritäten ſind der Ueberzeugung,

daß es init, dem bisherigen Erbrecht nicht ſo weiter gehen kann.
Unfer Streben geht nicht dahin, beim Erbrecht die Ge
chwiſter zu beeinträchtigen, ſondern wir wollen an Stelle der kündbaren
Hypotheken der Erben amortiſtrbare Renten einführen. Wir brauchen
ein neues Syſtem, denn auf den Landſchaften können wir das
Kreditweſen nicht aufbauen, weil wir nicht überall Landſchafts
banken haben. Zur Vorbereitung aller dieſer Fragen bedürfen wir
einer einheitlichen Organiſation, und dieſe ſehen wir in den Landwirth
ſchaftskammern. Die landwirthſchaftlichen Centralvereine dürfen ſich
ja nicht mit allen die Landwirthſchaft angehenden Fragen befaſſen,
und es ſind ja auch denunziatoriſche Anregungen bei mir einge
gangen, auf die Thätigkeit der Centralvereine ein wachſames Auge
u haben, weil fie öffentliche Fragen behandeln. Es iſt einmal geſagt worden, Deutſchland müſſe ein Jnduſtrieſtaat werden. Darüber

find wir alle einig, daß Deutſchland nicht exiſtiren könne bei ein
ſeitigem Gedeihen eines Standes.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): So lange ich mit Herrn von
Puttkamer-Plauth im Reichs und Landtag mm mſtve habe ich
noch nie mit ihm übereingeſtimmt, es giebt keine ſchärferen Gegen
ſätze, wie zwiſchen uns beiden. Diesmal ſtimme ich mit ihm faſt in
allen Theilen überein. Auch ich halte das freie Vereinsweſen Gr
geeigneter zur Vertretung von Standesintereſſen, als amtliche
ganiſationen. Zu der Einrichtung der Landwirthſchaftskammern
würde ich nur aus Bosheit gegen die Agrarier meine Zuſtimmung
eben können. Jch nehme natürlich einen ſolchen Standpunkt ein.

Immerhin aber bleibt eine Vertretung von Berufsintereſſen von
Amtswegen ein veralteter Zopf, der aus einer Zeit ſtammt, wo es
noch keine Preſſe, keine Volksvertretung gab. Anfang dieſes

ahrhunderts iſt dieſe franzöſiſche Einrichtung eingeführt worden zur
nterſtützung der Präfekturwirthſchaft. habe vor 23 Jahren in

derſelben Weiſe, wie heute gegen die Landwirthſchaftskammern, gegen
die Einführung von Handelskammern frohen ür die Entwickelung
des freien Vereinsweſens im Handel und Gewerbe würde ich gern
alle Handelskammern preisgeben. Das Beſtehen der Handels-
kammern iſt ein Hinderniß für eine gedeihliche
r von Handel und Jnduſtrie. Abg. vonendel meint, in den Landwirthſchaftskammern würden doch
legitimirte Vertreter der Landwirthſchaft ſitzen. Nicht auf den Titel
aber der Körperſchaft wird es ankommen, ſondern auf die Selbſt
ſtändigkeit der Perſonen, auf die Kraft der Gründe, auf die beſſere
Befähigung. Ich bin mit Herrn von PuttkamerPlauth darin gjn
verſtanden, daß eine amtliche Vertretung der Landwirthſchaft bei Weikem
das nicht zu leiſten vermag, was dies freie Vereinsweſen zu Stande
bringen kann. Die StaatsRegierung iſt ja aber auch gar nicht ver
pflichtet, ſolche Körperſchaften zu befragen. Bei den wichtigſten Ver
änderungen der Geſetzgebung ſind die Handelskammern gar nicht be
fragt worden, nicht bei der wirthſchaftlichen Umkehr im Jahre 1879,
nicht bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, nicht bei der ganzen
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, den Verſicherungsgeſetzen und dem Ar
beiterſchutz. Und wenn ihre Berichte nicht der jeweiligen en
genehm ſind, ſo werden ſie unter Cenſur der Geheimräthe gebrach
oder gar, nicht kraft des Geſetzes, ſondern auf Grund des Natur
rechts aufgelöſt. Ein ſolches Schickſal ſteht auch den Landwirthſchafs

will der Verſchuldung durch unkündbare Hypotheken abhelfen, aber
guch dieſe nutzen gegen Verſchuldung nichts, wie der Beſitzerſtand im
Oſten beweiſt, dem der unbegrenzte Kredit der Landſchaften zu Ge
bote ſteht und der doch ſtark verſchuldet iſt. Der Landwirthſchaft iſt
zu viel Kredit gegeben, daran leidet ſie. Ein ſchuldenfreies Beſitzthum
werden die Landwirthe nur erhalten, wenn ſie ihren Verhältniſſen
durch Abverkauf aufhelfen, nicht aber wenn man den Beſitz noch mehr
bindet. Die neuen im Herrenhauſe vorgeſchlagenen Probleme der
Frrſdenti an halte ich geradezu für eine Confiskation von Ver
mögen. Verwahreh muß ich mich auch gegen Gewährung von
Staatskredit in Geſtalt von Rentenbriefen, das wären geradezu ſozial
demokratiſche Maßregeln. Ebenſo bin ich gegen Zwangsorganiſationen
des Kreditweſens. Alle ſolche Einrichtungen ſind geeignet, den Real
kredit zu erſchüttern. Jch möchte den Entwurf am liebſten ſofort ab
lehnen, will ihn aber aus Courtoiſie einer Kommiſſion überweiſen.
Ich glaube, man hat das Geſetz nur eingebracht, um die Agrarier
dem ruſſiſchen Handelsvertrag geneigter zu machen. (Ruf: Alſo
Speck! Heiterkeit.) Nein, Speck iſt es nicht einmal, das find gemalte
Gerichte für den argrariſchen Hunger. (Heiterkeit.) Der ruſſiſche
Handels Vertrag iſt aber ſo gut, daß er für ſich allein marſchiren
kann. Alſo (zur Rechten) ſtecken Sie nur Ihren Degen ein, je mehr
ſie damit herumfuchteln, deſto eher wird der Vertrag angenommen.
Die Kette Jhres Widerſtandes wird gebrochen werden, weil er ge
brochen werden muß. (Beifall links. Ziſchen rechts.)

Abg. Knebel (natlib.) ſieht in der Vorlage die Vernichtung
oder mindeſtens eine Störung der landwirthſchaftlichen Vereine.
Durch die Kammern würde die Verbindung mit dem Kleinbauern-
ſtande erheblich gelockert werden, deshalb ſei der Geſetzentwurf ſehr
bedenklich und ſorgſam in der Kommiſſion zu prüfen.

Abg. Ring (konſ.): Es ſei kaum zu glauben, daß ſich ein
Bauer an die Herren von der Linken, ſpeziell an Herrn Rickert, um
Vertretung ſeiner Intereſſen wenden wird. Das könne höchſtens ein
Bauer ſein, der in der Burgſtraße ſeinen Weizen ſäet. Geiterkeit.)
Zu wünſchen wäre, daß den Kammern ein entſcheidender Einfluß auf
die Produktenbörſe eingeräumt werde. Die Erhebung von genügen
den Beiträgen müſſe den Kammern gewährleiſtet werden man dürfe
ſt nicht auf Staatsunterſtützung anweiſen denn wenn einmal Herr
Rickert landwirthſchaftlicher, Herr Richter Finanzminiſter und Herr
Knörcke Kultusminiſter wäre (Heiterkeit), ſo wäre zu fürchten, daß
dieſe Beiträge geſpart würden. Er könne ſich dem nicht anſchließen,
daß man die Grenze der Beſteuerung unter 1 Proz. des Grund-
ſteuerreinertrags reduzire. Die Centralvereine hätten bisher nur ein
ſtumpfes Schwert in der Hand gehabt, mit dem ſie verſucht hätten,
hin und wieder einmal zu fechten, nun nachdem Herr Miniſter von
Heyden ihnen ein heidenmäßiges Geld und größere Nechte zur Ver
fügung ſtelle (Heiterkeit), wird das Schwert ein ſcharfes ſein. Mit
grae Veränderungen werde das Geſetz ihm ſehr wohl annehm

ar ſein.
e Weiterberathung wird gegen 4 Uhr auf Donnerstag 11 Uhr

vertagt.

Ausland.
x England. Bei dem Mangel genauer Nachrichten über

den neuen fran zöſiſchen- engliſchen Zuſammenſtoß halten
die Londoner Blätter noch ſehr mit ihrem Urtheil zurück. Alle
betonen die Nothwendigkeit einer Grenzfeſtſtellung. Die Times
hebt jedoch hervor, daß nach dem erſten Zuſammenſtoß am
5. Jan. hinreichende Zeit verfloſſen ſei, um die Unterſuchung ab
zuſchließen den Mißgriff des franzöſiſchen Lieutenants
Maurice und Genugthuung zu leiſten.

Ein ſchärferes Vorgehen gegen den Khedive
ſcheint engliſcherſeits beabſichtigt zu werden. So wird der
„Pol. Korr.“ aus London gemeldet, Lord Cromer habe den
Auftrag, anläßlich ſeiner bevorſtehenden Audienz beim Khedive
nachdrücklich zu betonen, daß die Geduld Englands erſchöpft
ei und unumwunden zu erklären, daß die engliſche Regierung,alls der Khedive ſich neuerlich zu einem England feindlichen

uftreten hinreißen laſſen ſollte, ſich gezwungen ſehen würde,
die Entthronung Abbas Paſchas durchzufſetzen. Mehr als

Schreckſchuſſe wird man indeſſen in ſolchen Ankündigungen
wohl kaum zu erblicken haben.

Rußland. Die Antwort auf die öſterreich-
iſchen Handelsvorſchläge iſt bereits fertig
Je tellt und geht in dieſen Tagen nach Wien ab, ſodaß der

bſchluß des rufſ.öſter. Handelsvertrages bereits Anfang März
erfolgen dürfte.

Frankreich. Fn der franzöſiſchen Deputirten
kammer beabſichtigen Lockroy und Genoſſen gegen den
Admiral Gervais, den Helden von Kronſtgdt, wie bereits

ervorgehoben wurde, einen neuen Anſturm. Zuerſt war es
lemenceau, der in der „Juſtice“ den Feldzug gegen die fran

zöſiſche Marineverwaltung eröffnete. Dieſer Feldzug, der nun
mehr, wie es in Frankreich oft zu geſchehen pflegt, auf das
perſönliche Gebiet hinübergeſpielt worden iſt, wird aber allem
Anſchein nach dazu führen, daß die Deputirtenkammer neue
Panzer, Kreuzer und Torpedoboote bewilligt. War doch der
Ausgangspuntt der ganzen Polemik die von England angekündigte
Flottenvermehrung, ein Projekt, das in der eng en Preſſe

unverzüglich zu eingehenden Betrachtungen darüber führte, ob
die franzöſiſche Marine ihrer Aufgabe unter den veränderten
Verhältniſſen gewachſen bleiben würde. Admiral Gervais wird
allem Anſchein nach das Opfer der in dieſer Beziehung geführten
Polemik ſein.

Des Maurer Karl Brömme Tochter Anna Martha er Fleiſcher
ab 13. Der Privatmann Karl Koch, 60 Jahre, Magdeburgerſtr. 39.

ie Wittwe Bernhardine von Schierſtedt geb. Tackmann, 87 Jahre,
anckeſtraße 19. Gepäckträgers Friedrich Hermann Lange Sohn

riedrich Hermann, 2 Jahre, Bahnhofſtraße 8. Des Packmeiſters
tto Ertel Sohn Otto, 1 Jahr, Wuchererſtraße 30. Des Schiefer

decker Friedrich Kunze Sohn todtgeb., Entbind.Inſt.

Fremdeunliſte.
Hotel „Goldeue Kugel“. Generalagent Laue aus Magbeburg. Gutsbeſther

Langhaus aus Sorino. Steinbruchsbeſiher R. Schmidt und Frau aus Hannover. Kauf
leute: Schwarz aus Ehrenbreitenſtein, Cohn und Kohn, beide Lichterfelde, Hagemeiſter,
Pudor, Kück, ſämmtlich aus Berlin, Aug. Lehr, Opitz, Schäfer Wecherling, ſämmtlich aus

Solnger aus Stittin, Jsrael aus Emden, Crull aus Leipzig, Weſerling aus
annover, Hees aus St. Jngbert, Fritz aus Stuttgardt, Golde aus Schürſtein, Koopmann,

Kayſer, beide aus Hamburg, G. Brünner aus Straßburg, Herbſt aus Laaſplſe, Kahn aus
Simmershauſen, Luſt aus NRürnderg, Trimal aus Prag.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Perantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth-

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theaier und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Amtliche Bekanntinachung.
Straßzenſperrung.

Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die obere Witte
kindſtraße vom Grundſtücke Nr. 42 bis zur Großen Brunnenſtraße
für den Fahr und Reitvezkehr von heute ab bis auf Weiteres

geſperrt. 18941Giebichenſtein, den 6. Februar 1894.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 9. Februar er., Nachm. 5 Uhr
int Amtszimmer des Herrn Stadtbanrath Genzmer.

Tagesordnung:1. Beſchluß in der Enteignungsſache des Grundſtücks Große
Ritterſtraße Nr. 7/8. 2. Desgl. betreffend den Beitrag des Fiskus
zum Bau der Schifferbrücke. 3. Vorſchläge für den BauEtat pro
1894/95. 4. Gewährung einer Entſchädigung an die Miether der
Kabelhäuſer in Freiimfelde. 5. Beſchluß über Verkauf eines ſtädt.
Gruündſtücks.

Familien Rauhrichten.

Statt beſonderer Auzeige.
Geſtern Abend entſchlief ſanft nach langen ſchweren, mit

großer Geduld getragenen Leiden unſer lieber Sohn

Dr. phil. Gottfried Keil
in ſeinem 28. Lebensjahre.

Halle a. S., den 8. Februar 1894.
Prof. Dr. Keil n. Frau.

[8974

Heute früh *10 Uhr endete ein ſanfter Tod das Leben
unſerer guten, lieben Tante [8956
Frau verw. Paſtor Ahesser geb. Haese

im 91. Lebensjahre.
Kaynag, den 6. Februar 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag den 9. d. Mts. Vorm.

10 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7/, Uhr entſchlief ſanft nach längerem

Krankenlager unſer geliebter, guter Vater Schwieger
Großvater, der Rentier

Auguſt Virtor Haſſe
in ſeinem 81. Lebensjahre.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gräfenhainichen, Mietſchiskow, Nordhauſen,
den 7. Februar 1894.

und
8936

Fettfedern,
kammern bevor, deren Auflöſung der Entwurf der Regierung ſogar
einräumt. Für die Bearbeitung der öffentlichen Meinung, welche

der Miniſter den Landwirthſchaflskammern zuweiſt, werden dieſelben
aber viel zu e r ſein das gelingt der freien Vereinigung der
Induſtriellen und der Landwirthe viel beſſer als amtlichen Korpo
rationen. Und dann wird noch in höherem Maße als der rothe
Adler auf dem Dienſtſiegel des Landwirthſchaftsraths die Ausſicht
auf den Rothen AdlerOrden die Mitglieder des Landwirthſchaftsraths
beeinfluſſen im Sinne der Regierung. Auch werden ja bald an ſich
bedeutungsloſe Titel ſich einſtellen, wie z. B. Landwirthſchaftsrath u. A.
Die Landwirthſchaftskammern und landwirthſchaftlichen Vereine wer Standesamts- Nahrichten von Halle
den neben einander garnicht beſtehen können und ſehr bald einen
Kampf auf Tod und Leben mit einander beginnen. Was das Wahl vom 7. Februar 1894.
recht betrißt, ſo habe ich bis jetzt das Dreiklaſſenwahlſyſtem für das u Der Fabrikant Georg Sturm, Döbeln und Elielendeſte Wahlrecht gehalten. Hier wird aber ein noch elenderes Wahl e angold, Gr. Märkerſtraße 15. Der Bürſtenmacher Paul
recht in Vorſchla gebracht Da wäre es doch beſſer, wenn man dem andel und Auguſte Gerſchinski, Steinweg 50. Der Handarbeiter
Landrath überließe, die Mitglieder des Landwirthſchaftsraths zu er Wilhelm Johanning, Halle und Amalie Gräfe,
ernennen. Den landwirthſchaftlichen Vereinen möchte ich Geboren Dem Gaſtwirth Joſef Streicher, Kl. Ulrichſtraße 36,
wünſchen, ſich von der Herrſchaft der L eine Tochter, Anna Gertrud. Dem Schloſſer Karl Nebel, Beeſener-
oft keinen Halm und kein Ar haben, und deren Intereſſe an der r 18, ein Sohn, Friedrich Walther Kurt. Dem Handarbeiter
Landwirthſchaft fich auf einige Blumentöpfe beſchränkt, die ſie w Franz Große, Weingärten 25, ein Sohn Otto Paul. Dem Uhr
dem Balkon der Kreishäuſer haben. eiterkeit) Man will dur macher Karl Bamberg, Herrenſtraße 7, ein Sohn Karl Wilhelm
den Entwurf den immobilen Beſitz befeſtigen und der Entvölkerung Guſtav Hellmuth. Dem Droſchkenkutſcher Ernſt Mahler, Breiteſtr. 17,
des Landes entgegen arbeiten, aber in der Gebundenheit der ein Sohn, Friedrich Conrad. Dem Ralawen Heinrich Streit,
ländlichen Verhältniſſe liegt der Grund zur Entvölkerung; die Leute Thurmſtraße 3, ein Sohn, Johannes. Dem Maurer Ernſt Beyer,
fühlen ſich auf dem Lande, wo ſie es nicht weit bri Ka Werſerweg 6, ein T ſt Kurt. Dem J Guſtav

Der Temps mißt dem bevorſtehenden Abſchluß desdeutſchruſſiſchen Handelsvertrages eine Poſe edeutung
bei; derſelbe bekunde ein gehe e er Spannung
zwiſchen Deutſchland und Rußland, herbeigeführt vom Zaren
aus Wrwenneby von Deutſchland aus Beſorgniß Oeſter

der ehrliche Makler zwiſchen Deutſchland und Ruß-

and werden.

Daunen,
Nossſiaare,

Fertige Sekten,
Matrakseen,

i. SHektstellen
ompehlt

H. G. Weddy-Pöniche.
vor allem

andräthe zu emanzipiren, die

ingen können,
nicht wohl, und gehen deshalb in die Großſtadt Arndt, Taubenſtraße 4, eine Tochter, Marie Emilie Magdalene. Demoder aug ins Ausland. Das Anerberecht findet auch gewiß Ma ad Gaſcn S Beeſenerſtraße 27, e ochter, net 77 W 7 h per r r
keine nerkennung bei den Bauern, man verſchärft Vally Eliſabeth Gertrud. 1 unehel. F. unehel. Töchter. en i J er s r v 4adurch den Kegerhag zwiſchen arm und reich und treibt die nen Geſtorben: Des Kaufmann Otto Maucke Sohn Arno, 8 Mon., Betten in den verschiedenen reisiasen Fertis-

blos bleibenden Brüder in die Arme der Sozialdemokratie. an Parkſtraße 23. Der Architekt Anton Kreke, 52 Jahre, Forſterſtr. 43.

Tuchhanclung wit Anfertigung feinerer HerrenkleiderScſiware Jillig,,
Streng rechtlienste Bedienung Garantie für tadellosen Sitz

DF nach Manass 18373Grosse Steinstrasse 1I5.
Anerxannt Geschäft, empfehlt sioh ergebenst.



Eine grosse Parthie

II
empfehlen zu ausser ordentlich billigen Preisen [8959

in A. Futh &bo.

Sprengel Rinb
Leipziger Str. 2. n Telephon 414.

Täglich frische prima holl. Austern.
Feinsten Astrachaner Caviar mit und ohne Salz,

Strassburger Gänseleber- und Wild Pasteten,
ERrüsseler Poularden, Vierländer Enten,

Hähnchen, Vng. Puten und Capaunen, VFasanen,
Rirkwild, Schneehühner, Krammetsvögel,

Frische Périgord-Trüfeln, Champignonms,
Prachtvolle Ananas, BRananen, amerik. Preissel-

beeren, Franz. Artischocken, SalatgurkKen,
Endivien und Kopfsalat, engl. Sellery, Brüsseler

RosenkKonhl. [8976W Neue franz. Kartoffeln,
Delicate russ. Matjes-Ieringe,

a VNorderneyer Angelschellfisch,
Wein- und Frühstücksstuhbe.

StadtTheater.

Donnerstag, den 8. Februar 1894.
142. Vorſtllg. 37. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 7!/, Uhr.

Charley's Tante
u

m

Freitaäg, den 9. Febrnar 1894.
143. Vorſtellg. 106. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.
Die Zauberflöte.

Oper in 3 Akten von Emanuel
Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen:
Saraſtro Th. Gunther.Tamino, ein Prinz R. Armbrecht.
Der Sprecher E. Hunold.

Prieſter J Zimmermann.
Ficn M. Rohrmann.Königin der Nacht E. Breueer.

Pamina, ihre Tochter F Nordeck.
Dame im Gefolge 2 Laligaghls.

z. der Königin

r

h W

w.

vG. W o wo

n J

B. Thedy.
M. Rothe.

1. R. Einöder.2. Knabe J. Platt.3. M. Pitzner.apageno J. Kaula.pagena D. zwer ein Mohr r2 Geharniſchter. Wagraf.
P

Renelt's Restaurant, Caféè,
Wein- und Austernhaus,

früher „Deutsches Secthanus““, jetzt Steinſtr. 43.
Empfehle täglich friſche holl. Austern helgo-

länder Hummern, alle Delikateſſen der Saiſon,
Diners und Soupers von den einfachſten bis zu den

ewählteſten. Mittagstiseh im Abonnement à Couvert725 A. Stets gewählte, der Saiſon entſprechende Speiſen

arte. Bringe ganz beſonders meinen angenehmen Wein-
und Austernsalon in erſter Etage in empfehlende

Erinnerung. [8659Hochachtungsvoll 4. Renelt.

Nach dem 1. u. 2. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Sonuabend, den 10. Febrnar 1894,
144. Vorſtellg. 107. Abonu.-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7 Uhr.

Die Nibelnngen.
Ein deutſches Trauerſpiel von Friedrich

Hebbel.

Erſte Abtheilung:

Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt.
Zweite Abtbeilung:

Siegfried's Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
anweiſungen ausgegeben.

Wegen dienſtlicher Verhinderung des Herrn Konzertmeiſters
will kann der III. KammermusiK- Abend am Montag, den
12. Febrnar nmient ſtattfinden. [8973

Gemüseconserven
in vorzüglicher Qualität, als:

EZAä

Jn Vorbereitung

Tristan un Isolde.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Wagner.

Der Zauberlehrling.
rima Stangen- und Schnittspargel, feinste französische und braunschweiger ſtſpiel in 3 2 Fr Ileeher n Brechbohnen, Flageoletsbohnen, ülaricots Luſtſpiel in 3 Alten von Franz Treller.

verts, net kleine Carotten, Leipziger Allerlei, Artischocken, Cardis, Stein-
pilze, Morcheln, Champignons, Träüffeln, Tomaten, Oliven, Mixed Piekles,
sowie auch feinstes Magdeb. Delikatess-Sauerkraut, echte Teltower Rühb-
chen, italienische Maronen,

feinste rſiein. Compotfrüeſite
in eleganten Gläscrn und Blechdosen, conservirt in reinem indischen Zucker
unter Erhaltung ihres natürlichen Aromas und Fruchtgeschmackes, sowie
getrocknete ealifornische Aprikosen, helle italien. Prünellen, franz. Ka-
tharinen- und röm. Dessertpflaumen, aromatische schwed. Kronsbeeren mit
Zueker, Cornischons, Pfeffer-, Senf- und Zuckergurken, engl. und deutsche

Fruehtmarmeladen, Fruchtgelee's, Fruchtsäfte

empfiehlt

Wunlüuns Bethge.
Fernsprecher 251.

Winter garten-
Theater.

Größter Erfolg
dieſer Saifon

des neuen Programms.
12 Nummern.

Debut des urdrolligen
Keger-Excenträces Fones.
Dieschönen Geschwister e

PBthardo.
Der ur Komische Nobel.
Diebesten Akrobaten äer e
Welt-Troupe Dayton.Gebrüder Nowlkorr,

Gefangs-Parodiſten,
Geschwister Kiss,

TanzCapacitäten.
Pauly, [8930

mit ſeiner zoologiſchen Familie,
ſowie Auftreten des

geſammt. Künſtler-Enſemblee
Anfang 8 Uhr.

Entree wie bekannt.
Vorlänfige Auzeige:

Dienstag, den 13. Februar
Großer Elite- Maskenball

Ein Feſt in Titipn.

[8669

Gewerbliche Fachſchule
verbunden mit Töchterpenfionat,

Halle a. S., 11 Kl. Klausſtr. 11.
Den geehrten Intereſſenten die ergebene Mittheilung, daß wir Mitte

Februar d. Js. eine gewerbliche Fachſchule verbunden mit Töchterpenſionat
eröffnen werden. Geſtützt auf eine langjährige Praxis und im Beſitz guter Zeugniſſe
haben wir uns die Aufgabe geſtellt, Töchter der beſſeren Stände in denjenigen
gewerblichen Fächern zu unterrichten, deren Kenntniß für den häuslichen Beruf
nothwendig iſt; der Unterricht umfaßt: Wäſchezuſchneiden, theoretiſch und
praktiſch, mit dem entſprechenden Muſterzeichnen, Maſchinennähen verſch.
Syſteme; Handnähen, Ansbeſſern, Kunſtſtopfen, Knunſthandarbeiten als
Sticken in Weißz, auf Sammet, Seide, Gold u. ſ. w. Schnulpflichtigen
Kindern kann Unterricht in Sprachen und allen wiſſenſchaftlichen
eventl. Nachhülfe ertheilt werden. Auf Wunſch Mufſikunterricht. Geſunde
behagliche Wohnung, gute Küche, ſorgfältige Ueberwachung auch außer den
Unterrichtsſtunden. Gefl. Anmeldungen nehmen entgegen

Helene m Ida Voigt.
Jnhaberinnen des Jnſtituts.

Junge raſſeechte Doggen,
Prachtexemplare, zu verkaufen
9874) Karl e 32, 1. Etage.

Uns Zur Unterhaltung für Jung u. Alt Husikl
empfehle ich MusikK-Instrumente jeder Art, welche auch
jeder NichtmusikKalische ohne NotenKenntniäss (nur
nach Zahblen) unter Garantie sofort oder in KLürzester
Zeit erlernen, und darauf die schönsten Lieder, Tänze, Choräle ete.
zum Vortrag bringen kann. Z. B. die neuverbesserto [89

Wunderzither, Greizer Accordzither,
sowie jede andere existirende Volks- oder Aceordaither,

„Autoharp Lipsia““ (mit 12 u. 23 Manualen),
Piston-Accordeon-Ocarina,

sowie dio neuerfundene

Streichzither Philomeles“
in grosser Auswahl am Lager.

Illiustrirte Special Preisliste mit näherer Be-
schreibung dieser Instrumento versende ich gratis und franco.

Gustav Vnhläg,
Uhren- und Musikwerk-PFabrik,

Halle a. S., Vntere Leipzigerstr. Fernsprecher 389.

h JS

x
Ed. Linok

HALLE a. S.
Mosaik Platten Hancdllung,

empfeblen

Fusshoden-Platten,
gerippt und glatt, vom einfachsten bis zum reichsten,

in ca. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer u. Terrazzo-Imitation

graphirte Platten,
Stiſtehlosaike Platten

(Letatero auch für Facaden-Decoration.) [8975

Wancdl-Platten,
glasirt, mit eingeolegten und aufgedruckton Farbon, reich-

haltigsto Auswahl;

Trottoir Platten,
zum Belegen von Perrons, Fusswegen, Vor-
Nuren, Durchtahrten, Ställen ete. glatt,

gerippt und gerieft, einfarbig und gemustert.
Schieſerplatten, Bord- und Rinnsteine.

Mustorbücher stehen zu Diensten, auch werden Kosten-
Ansohlägo gofertigt, Lege- Anweisung ertheilt.

Pilſener Bierhalle.
Morgen Freitag

Schlachtefest.
NB. Empfehle hochfeines

e „pPilſener Bürger-Bräu“, à Gl.
S 20 0,4 Ltr. [8931J. Hoffmann.

Morgen, Freitag Abend tä,äV J f. friſche hans m e
S ſchlahtene Wurſt e

hre n5 Kl. X
woa

es
bei Gust. Frieärien, Bärgaſſe.

9

Hammelkenlen und Rücken S
à Pfund 50Kalbskenlen und Rücken VJeoh
à Pfund 55

empfehle in prima Qualität. [8488
Julius Wiegand, Nordhauſen.

Emſer u. Sodener
Rineralpaſtillen

e
r sten gratis ufranes

älerinnen

Mark 6000, 10500, 12 000,
(15 000, 30 000 40 000,ehlen 8640E. Walther's Nachf.,

alles zur ergten guten Stelle gesuchMoritzzwinger 1 u. Steinweg 26. a e tNuh. b. J. R. Strässner, Bernburgerstr. 14,
Fär den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Seipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 66 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Sanule), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagken, S. Februar 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jm fünften kommunalen Wahlbezirks-Verein
wurde die Frage der obligatoriſchen Einführung der Waſſer-
meſſer beſprochen und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß ſich
dieſelbe nicht verwirklichen möge, denn es ſei zweifellos, daß dadurch
eine tiefe Schädigung auf hygieniſchem Gebiete hervorgerufen werden
würde. Denn ein Waſſermeſſer für das Wirthſchaftswaſſer
im Hauſe bilde immer für Jeden ein Hemmniß des freien Waſſer
gebrauches. Das Waſſer müſſe für Wirthſchaftszwecke frei ſein;
anders ſei es für den gewerblichen Betrieb. Dann aber dürfe das
Waſſerwerk keine Quelle des Einkommens ſondern der Geſundheit
ſein, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß etwas Waſſer vergeudet werden
ſollte, da dies ja immerhin noch zur Reinigung der Kanäle dient,
alſo vom ſanitären Standpunkt noch von Vortheil ſei. Der Verein
präziſirte ſeinen Standpunkt g die obligatoriſche Einführung
der Waſſermeſſer für den irthſchaftsbedarf, ließ hingegen
die Frage offen, in welcher Weiſe das Waſſer zu gewerblichenZwecen, Gartenſprengungen c. abgegeben werden ſoll. Nach einer

Beſprechung der neuen Satzungen beſprach man die von der geſtrigen
Stadtverordneten Verſammlung abgelehnte Einführung der
Steuererheber, mit welchem Beſchluß der Verein im Allge-
meinen einverſtanden war, da eine Abänderung der mißlichen Zu
ſtände auf dem Steuerbureau auf ander Weiſe ſich ermöglichen läßt,
ohne den Stadtſäckel in ſo erheblichem Maße in Anſpruch zu nehmen,
wie dies durch die Creirung von Steuererhebern der Fall ſein
würde. Nach Erörterung anderer kommunaler Angelegenheiten
machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß der Verein am nächſten
Mittwoch einen Familienabend abhalten wird, zu welchem
ein Freund des Vereins einen die Damenwelt in hohem Grade
intereſſirenden Vortrag zugeſagt hat und andere Ueberraſchungen
vorbereitet ſind.

Bekanntlich hat am vorigen Monkag die Stadt
verordneten Verſammlung die Magiſtratsvorlage auf Ein
führung des Steuer-Erheberſyſtems mit großer
Stimmenmehrheit abgelehnt. Bei der Verhandlung über dieſen

Gegenſtand kam aufs Neue per Erwähnung, daß durch die
ganz unzureichenden Verhältniſſe unſerer Steuerkaſſe es in der
4 nichts Seltenes ſei, daß Perſonen dort in Ohnmacht
allen, was der ſchlechten Luft, welche in den beiden Räumen

bei der Menge der Beſucher herrſchte, außerdem dem Umſtande
zuzuſchreiben ſei, daß es an Sitz Gelegenheit fehle. Wir waren
geſtern Morgen wiederum Zeuge eines ſolchen Unfalls, der
leicht hätte ſchlimme Folgen nach ſich ziehen können. Eine
junge, kräftige Frau wurde kurz nach 11 r Vormittags dort
von Ohnmacht befallen, ſtürzte hin, wobei ſie ſchwer gegen die
die Steuerzahler von den Bureaubeamten trennende Schranke
fiel, und erholte ſich erſt, nachdem ihr die Stirn mit Waſſer
benetzt und 5 auf den Korridor hinausgeleitet war. Zum
Glück hatte ſich die Frau keinen weiteren Schaden gethan, wie
es ſehr leicht möglich geweſen wäre. Es entzieht ſich unſerer
Kenntniß, wie häufig dergleichen Unfälle ſich dort vollziehen;
daß ſie nichts Seltenes ſein können, liegt auf der Hand.
Mußten wir doch geſtern auch genau 25 Minuten auf
die Abfertigung warten, ohne uns ausruhen zu können,
denn in dem betreffenden Zimmer ſteht nur eine eiſen
beſchlagene Kiſte, Platz zu nehmen, wir Keinem rathen
möchten, der ſeinen Anzug lieb hat; das vordere Zimmer weiſt
eine Bank auf, die für vier Perſonen zur Noth ausreicht; was
will das aber 57 ſo Viele beſagen, die gezwungen ſind, dort
auszuharren, bis die zweifellos mit Aufbietung aller ihrer
Kräfte arbeitenden Beamten ihre Quittungen erledigen. Wir
ſind der Anſicht, daß dieſe Verhältniſſe unhaltbar ſind, und
ein Wandel unbedingt geſchaffen werden muß. Das würden
auch diejenigen Stadtverordneten einſehen, die gegen die Ma-
giſtratsvorlage geſtimmt haben, wenn ſie ſich der Da unter
iehen wollten, einmal ſich durch den Augenſchein von der Lage
er Dinge zu überzeugen, was allerdings wohl bisher nurwenige der Serren gethan haben, da faſt durchweg die Gegner

der Vorlage in ihren Reden durchblicken J daß ſie nicht
ſelbſt ihre Steuern aufs Rathhaus trügen, ſondern ihre Leute
hinaufſchickten. Allerdings iſt es leicht, aus anderer Leute Haut
Riemen zu ſchneiden, und unter dieſem Geſichtspunkte allein
wollen wir auch den Ausdruck eines Redners auffaſſen, der da
meinte, ohnmächtig könne man überall werden, ja ſogar ſterben,
wie das die Thatſache lehre, daß kürzlich im Bureau eines
hieſigen Rechtsanwalts ein Klient todt umgefallen ſei mit dem
ſelben Recht hätte der Redner das alte Wort „Man hat ſchon
Nachtwächter bei Tage ſterben ſehen“ anziehen können, um
ſeiner Anſicht Nachdruck zu verleihen, n mit den Unzu
träglichkeiten, wie die Steuerkaſſe ſie aufweiſt, gar nicht ſo
ſchlimm ſei. Lieb wäre uns, wenn jeder ähn-
liche Vorfall in der Steuerkaſſe wie der geſtrige zur
Kenntniß der Redaktion unſerer Zeitung gebracht würde, die
icht anſtehen wird, immer wieder auf die nicht ſtark genug zu

rügenden Mißſtände in der Steuerkaſſe hinzuweiſen, um vielleicht
ſo auch die Herren, welche das einer durchgreifenden
Aenderung mehr oder weniger leugnen, endli

den Vorſtand bewogen, die ſt bis zur Llten
and nun geſtern imen beſucht. An

ſtatt aber nun ohne Weiteres zur Neuwahl des Vorſtandes zu

wollte, plötzlich wiederum die Auflöſung des ns vor. Trotzdem
von verſchiedenen Seiten auf das Unzuläſſige dieſes erneuten An

trages hingewieſen wurde, beſchloß die Verſammlung mit
ſchwacher Majorität die Auflöſung des Vereins.
Eine Anzahl Mitglieder enthielt ſich der Abſtimmung. Einen weiteren
Punkt bildete die Verwendung des Vereinsvermögens
und wurde der Antrag des Vorſtandes, daſſelbe der Glauchaiſchen
Klein-Kinder-Bewahranſtalt in der Langeſtraße als Ge
ſchenk zu überweiſen, ohne Widerſpruch angenommen. Die
Herren Buchhändler Dr. Borſt und Korbmachermeiſter Leopold
wurden beauftragt, die e zu prüfen und einer demnächſt
ſtattfindenden lußverſammlung Bericht zu erſtatten, damit der
Vorſtand entlaſtet werden kann. Jn ſeinem Schlußworte bemerkte
der Vorſitzende, Herr Fabrikant C. Graeb, daß er nunmehr nach
langjähriger Thätigkeit im Kommunalleben aus demſelben ausſcheide
und daß er allen Denjenigen, die ihn in ſeinen Beſtrebungen unter
ſtützt haben, beſtens danke. Herr Buchhändler Dr. Borſt zollte
dem Vorſitzenden für ſeine aufopfernde Thätigkeit als früherer Stadt
verordneter und langjähriger Vorſitzender des nunmehr aufgelöſten
III. kommunalen Wahlbezirksvereins volle Anerkennung die An
weſenden erhoben ſich zum Zeichen ihrer Zuſtimmung von ihren
Plätzen. Mit dieſem Ausgang iſt ſicherlich ein Theil der Mit
glieder des Vereins nicht einverſtanden, dieſelben haben ſich ſolchen
indeſſen ſelbſt zuzuſchreiben, da ſie nicht in der Verſammlung er
ſchienen. Es iſt leicht möglich, daß ein neuer III. Bezirksverein er
ſteht. Anfragen der bisherigen Mitglieder ſind deswegen ſchon ge
ſtellt worden.

Die Feſtſchrift zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des
Land wirtſchaftlichen Central- Vereins für die Pro
vinz Sachſen c. iſt nunmehr erſchienen und iſt zum Preiſe von 4
pro Exemplar von der Direktion des Centralvereins zu beziehen. Das
umfangreiche Werk, es umfaßt ca. 34 Bogen, iſt in der Buch und
Kunſtdruckerei der Halleſchen Zeitung ſauber und geſchmackvoll her
geſtellt und präſentirt ſich auch äußerlich ſehr vortheilhaft.

Mit den Vorarbeiten zum Bau der neuen katholiſchen
Kirche auf dem ehemals von Madai'ſchen Kohlenplatze an der
Mauergaſſe iſt vor einigen Tagen begonnen worden. Zunächſt
handelt es ſich um die Ausſchachtungs- und Fundamentirungs
arbeiten, welche Herrn Maurermeiſter Lingesleben in Aus-
führung übergeben worden ſind. Die Kirche wird nach dem Ent-
wurfe der Herren Architekten Knoch Kallmeyer hier, welchen
auch die Bauleitung übertragen worden iſt, ausgeführt. Das Ge-bäude kommt 10 Meter von der Straße (Mauergaſſe) mit dem

Haupteingang nach dieſer Seite zu zu ſtehen und wird ſich, der
Zeichnung nach, recht ſtattlich ausnehmen. Rechts von der Kirche
wird das Prediger und Küſterhaus, hinter der Kirche, anlehnend an
die Gommergaſſe, das Gebäude für die grauen Schiveſtern errichtet
werden.

Ein größerer Bau, nämlich ein Dienſtgebäude der Nord-
deutſchen Knappſchafts Penſionskaſſe wird dem-nächſt auf dem von Herrn Bergwerksdirektor Leopold an der
Beeſenerſtraße angekauften Terrain, gegenüber dem zu errichtenden
Altersheim der Riebeckſtiftung, erſtehen. Die Bauleitung iſt den
Herren Architekten Knoch und Kallmeyer übertragen worden.

Jm Verein ehemaliger Pioniere hielt Herr
Ernſt Moritz am Dienstag einen Vortrag über ſeine Reiſe nach
Amerika und feine Beobachtungen auf der Weltausſtellung in Chi-
cago. Der Redner ſchilderte in gewandter Weiſe und feſſelnder Fom
ſeine Reiſe über das Weltmeer, ſeine Erfahrungen auf amerikaniſchem
Boden und entrollte vor ſeinen Zuhörern ein anſchauliches Bild der
Rieſen-Ausſtellung. Reicher Beifall wurde dem Vortragenden am
Schluſſe ſeiner Ausführungen zu Theil.

Am nächſten Freitag, den 9. Februar, Nachmittags 5 Uhr,
wird Herr S Paſche aus Dieskau, welcher die 2. Vermittlungs
ſtelle des äch ſiſchen Pfarrer- Vereins für Kandidaten
der Theologie verwaltet, in der „Tulpe“ eine Verſammlung abbhalten,
u welcher die Studirenden der Theologie, welche ſich in nächſter
eit endgültig exmatrikuliren laſſen und zum 1. Examen vorbereiten,

ſowie alle Kandidaten der Theologie eingeladen ſind. Tages-
ordnung Beſprechung über die Verſorgung der Kandidaten bis zum
Eintritt in das Pfarramt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Vielfachen Wünſchen auswärtiger Theakerbeſucher ent-
ſprechend, wird am nächſten Sonntag als Fremden Vorſtellung bei
halben Preiſen eine Over gegeben und zwar gelangt Lortzing's
Spieloper „Der Wildſchütz,“ welche kürzlich ſo beifällig auf
genommen worden iſt, zur Aufführung.

Zu dem glänzenden Hofball, welcher vorgeſtern in Berlin
ſtattfand, war auch Herr Prof. Dr. von Bramann, der derzeitige
Leiter der Kgl. chirurgiſchen Klinik hierſelbſt, geladen. Derſelbe kehrte
geſtern von dort zurück.

Der im „Prinz Carl“ in Stellung befindliche Kellnerlehrlin
Lehmann wurde dort geſtern Nachmittag von dem Hunde ſeine
Herrn ſo in den linken Oberſchenkel gebiſſen, daß er ſich in der
Klinik verbinden laſſen mußte.

Geſtern Abend gegen 7 Uhr rückte die Feuerwehr nach
dem Grundſtück Unterplan 8 ab, konnte aber, obgleich Funken im
Hofe herumflogen, Feuer nicht entdecken, rückte daher wieder ab und
an direkt nach Gr. Ulrichſtraße 24, wo ein Schornſteinbrand
tattgefunden, der aber bald ohne Hilfe der Feuerwehr gelöſcht wor

La ſodaß die letztere auch hier nicht in Thätigkeit zu treten

ranſhte rinEin weiterer kleiner Brand fand Abends 8 Uhr in der
Wohnung der Frau Finger, Königſtraße 6 wohnhaft, ſtatt. Die
Le Feuerwehr traf 7,40 Uhr ein, kam aber wiederum nicht in

hätigkeit, da der Brand inzwiſchen gelöſcht war.
Einen beklagenswerthen W ücksfall erlitt geſtern Nach

Jigg der bei der L.'ſchen Holzhandlung hier beſchäftigte Buchhalter
O. Als derſelbe auf einem Lagerplatze der Firma an der Delitzſcher
ſtraße beim Fortbewegen einer Lowry behülflich war, gerieth er mit
dem Oberkörper zwiſchen den Wagen und einen Stoß Bretter und
wurde dabei an der Bruſt bedenklich gequetſcht. In einer Droſchke
mußte der Betroffene nach der Klinik gebracht werden. Ein ande-
rer Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf einer Braunkohlenzeche bei
Seeben. Dort ſtürzte der Zimmermann Heinemann aus
Trotha von einem Holzgerüſt herab und erlitt einen Vorderarmbruch.

Geſtern Porginag 10 Uhr fiel ein Leitungsdraht
der Motorbahn in der Magdeburgerſtraße vor dem Parkbadplatz
herab, ehe der Wagenführer mit dem Wagen herankam. Die Urſache
iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch wird ſie wohl in dem geſtrigen ſtarken
Slurmwinde zu ſuchen ſein. Unglück iſt nicht entſtanden. Der Be
trieb iſt nicht geſtört, die Wagenführer fuhren die kurze drahtloſe
Strecke ohne Leitung.

Ein gewaltiger, von Weſten kommender Sturm hat geſtern
in unſrer Stadt und deren Umgebung fürchterlich gewüthet; es iſt
ein nicht unbeträchtlicher Schaden durch theilweiſe Abdeckung der
Dächer, durch den Abbruch junger Bäume in Gärten und an
Straßen, ſowie vur die Zertrümmerung vieler Fenſterſcheiben herbei

eführt worden. Verletzungen von Menſchen ſind, ſo weit wir
ören, glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Um Haaresbreite dem

Tode entronnen iſt Jnchpltiag um 4 Uhr die Frau des Giebichen
ſteiner Lehrers Herrn R. indem die am Eingange zum „Neuen
Theater“ in der Gr. Ulrichſtraße angebrachte ſchwere Laterne in

lge des Sturmes direkt inter ihrem Rücken mit fürchterlichem
rach zu Boden ſtürzte. Die Glasſcheiben wurden natürlich in

tauſend Scherben zerſplittert; ein Glück, daß der Niederſturz der
Laterne nicht einen Augenblick früher ſtatigefunden. r

Ans der Provinz Sachſen und ihrer nugebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queklleu
Angabe geſtattet.

R S. Wettin, 7. Februar. Die in letzter Zeit wiederholt vor
gekommene Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes an einem im
Duell Gefallenen weckt die Erinnerung an das gleiche Vorgehen
eines magdeburger Kirchenfürſten vor circa 700 Jahren, des Erzbiſchofs
Wichmann (1152 bis 1192), worüber uns die. wichtige, von 1024
bis 1225 reichende Chronik des Kloſters Petersberg unweit
Halle (Chronicon montis sereni) einen ſehr ausführlichen Bericht
liefert. Zu Wichmanns Zeiten war in unſerer Gegend das Turnier-
weſen ſo ausgeartet, daß in einem Jahre 16 Ritter dabei das Leben
verloren (wir haben dabei nicht allein an LuſtTurniere zu denken,
ſondern, wie ſchon der im vorigen Jahrhundert ſchreibende Chroniſt
Dreyhaupt ſagt, auch an „Privat-Thurniere oder Duelle“) deshalb
erließ er ein ſtrenges Verbot dagegen und belegte Alle, die an einem
Turnier theilnehmen würden, mit der Excommunication.
Wahrſcheinlich aber kehrte ſich die. Ritterſchaft wenig
daran, denn am 17. November 1175 geſchah es, daß Graf Konrad
aus dem Hauſe Wettin, ein Sohn des Markgrafen Dietrich
von der Lauſitz und Enkel Konrad des Großen, im Turnier durch
einen Lanzenſtoß fiel. Sobald der grade im Auslande weilende
Erzbiſchof davon hörte, ließ er durch Boten jedes kirchliche Be
gräbniß für den Gefallenen als einen Excommunicirten verbieten,
worauf die Anverwandten die Leiche zunächſt unbeerdigt ließen. Als
dann Wichmann kurze Zeit ſpäter eine Verſammlung geiſtlicher
Würdenträger in Halle hielt, erſchienen der Vater und die vier
Oheime des Todten, Otto von Meißen, Dedo von Groitſch,
Heinrich von Wettin, Friedrich von Brehna mit zahlreichem
und edlem Gefolge, thaten einen Fußfall vor der verſammelten Geiſt
lichkeit und baten um Aufhebung jenes Verbotes für die Bitte kam
ihnen ſehr zu ſtatten, daß ſie nachweiſen konnten, man habe noch
zu dem ſterbenden Konrad einen Geiſtlichen geholt, dieſem habe er
reuevoll gebeichtet und, wenn er am Leben bleibe, jede Sühne, auch
die Theilnahme an einem Kreuzzuge, verſprochen, wonach er durch den
Geiſtlichen von der Excommunication befreit und mit dem Kreuzes
eichen geſegnet ſei. Daraufhin und nachdem die Bittenden auf dieKettquien geſchworen hatten, für immer den Turnieren zu entſagen

und auch ihre Untergebenen in jeder Weiſe davon zurückzuhalten.
gab Wichmann theilweiſe nach. Zur kirchlichen Beſtattung mußte erſt
noch die Einwilligung des Papſtes geholt werden, was ein treuerRitter Konrads, We ner, über ſich nahm, und dann erfolgte am

18. Januar 1176 die Beiſetzung, aber nicht in der petersberger
Kirche, der Begräbnißſtätte der Wettiner, ſondern vor der Thür der-
ſelben, wo ſpäter auch der getreue Werner, der noch eine
fürt den Verſtorbenen ausführte, ſeine letzte Ruhe fand. Endlich
machte Dietrich, Konrads Vater, der petersberger Kirche eine Schen-
kung von 10 Hufen Landes. Konrads Name wurde ſpäter zwar mit
auf das große Denkmal im Innern der Kirche geſetzt, ſeine Gebeine
aber ruhten vor der Thüre, bis ſte bei Wiederherſtellung des Gottes-
hauſes um 1856 aufgefunden und in das Schiff der Kirche zu denen
ſeiner Angehörigen gebracht wurden.

Merſeburg, 7. Februar. Der hieſige, ſich aus den beſten
Bürgerfamilien zuſammenſetzende „Bürger- Geſang Verein“
feiert am 14. und 15. d. M. das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens
im „Tivoli“ durch ein großes Konzert am erſten und Feſteſſen mit
Ball am anderen Tage. Das Feſt verſpricht ein ſehr glänzendes zu
werden, da namentlich auch viele auswärts wohnende frühere Mit-
glieder des Vereins die unter Ueberreichung einer die Geſchichte des
Vereing, in feſſelnder Weiſe darſtellenden von Hrn. R. Heyne hier ver
faßten Feſtgabe eingeladen ſind, ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Der
Königl. Muſikdirektor Herr Domorganiſt C. Schumann ſeit
faſt einem Viertel- Jahrhundert muſikaliſcher Leiter des Vereins
hat zu dem Jubiläums- Konzert einen Feſtmarſch für Orcheſter undein größeres Wert für Soli, Männerchor und Orcheſter „Widukind“

mit Dichtung von Herrn H. Frobenius componirt und dem
Verein zur Jubelfeier gewidmet.

Naumburg, 7. Februar. Unſer Topfmarkt wird in dieſem
Jahre noch einmal an einem Sonntage (zu Kleinoſtern) abgehalten
werden die geſetzlichen Vorſchriften laſſen indeſſen eine Fortdauerdieſes Zuſtandes nicht zu und ſo muß vom nächſten Jahre ab un-
bedingt die Dauer des ganzen Marktes in die Woche verlegt
werden.
W. Oberröblingen a. S., 7. Februar. Der Schmiedelehrling

Krippendorf von hier wollte geſtern nach Sperlingen ſchießen.
Plötzlich entlud ſich aus dem Gewehr ein Schuß und die Ladung
ging dem unglücklichen Schützen in die linke Hand. Das Glied
wurde ſo erheblich verletzt, daß der Betroffene ſich nach der Klinik

zu Halle r mußte.
Zeitz, 7. Februar. Der Nachmittag 6 Uhr 54 Minuten hier

fällige Güterzug Nr. 558 entgleiſte auf hieſigem Bahnhof, wobei
6 Wagen und die Lokomotive nebſt Tender erheblich beſchädigt, zum
Theil on zertrümmert wurden. Menſchenleben ſind zum Glück
nicht zu beklagen.

W. Aſchersleben, 7. Februar. Beklagenswerthe Folgen bat
eine Spielerei mit einer Gewehrpatrone nach ſich gezogen. Der
12 Jahre alte Sohn des Maurers Löbling von hier, welcher eine
noch nicht losgegangene Patrone mit einem Schieferſtift zur
Exploſion brachte und hierbei ſchwer verletzt wurde, hat nunmehr
auch als Folge des Falles ein Auge eingebüßt. Daſſelbe mußte
ihm in der Augenklinik zu Halle entfernt werden.

Schweinitz, 7. Febr. Am Montag ertrank in der Nähe
des Brauhausgartens in der Elſter die Frau des Handelsmanns
König aus Jüterbog. Sie hatte ihren hier wohnenden Bruder be
ſucht und war im Begriff, mit demſelben nach Holzdorf zur Bahn
zu gehen. Als der Bruder ſich einige Schritte entfernt hatte, um
ein von ihr verlorenes Tüch zu ſuchen, ging ſie in die Elſter und er
trank vor den Augen des Bruders. Die Unglückliche ſoll zu manchen
Zeiten an Geiſtesgeſtörtheit gelitten haben, und hat ſie jedenfalls in
einem ſolchen Anfalle die That ausgeführt. Der Streik in der
Heckmann'ſchen Steingutfabrik zu Annaburg iſt noch nicht be
endet und wird derſelbe, wie voraus zu ſehen, zu Ungunſten der
Streikenden verlaufen, da von auswärts Arbeiter zureiſen, auch die
Unterſtützungsgelder immer ſpärlicher einlaufen. Anfänglich bekam
ein verheiratheter Arbeiter 17 wöchentlichet nterſtügung.

Am 4. d. Mts. fand in Magdeburg eine Verſamm-
lung katholiſcher Polen der Provinz Sachſen ſtatt. Ein
ziger Gegenſtand der Berathung war die Berufung eines katholiſchen
polniſchen Geiſtlichen zur Paſtorirung der innerhalb der
Provinz Sachſen, namentlich innerhalb des Regierungsbezirks Magde-
burg lebenden Polen, deren Zahl gegen 40 000 betragen ſoll. Gegen
200 Perſonen, vorwiegend junge Männer, Vertreter von 17 katho
liſchen polniſchen Vereinen aus Magdeburg, Halle a. S., Thale am
Harz, Bitterfeld, Calbe a. S., Oberröblingen, elbra, Schönebeck a.
E., Oebisfelde, Leipzig u. ſ. w., die gegen Polen vertraten,
hatten fich eingefunden. Die Verhandlungen fanden in polniſcher
Sprache ſtatt. Eine Zeit lang war auch der katholiſche Propſt von
Mageburg anweſend. Der Redakteur des „Wiarno e 7 ausBochum ſprach über die Art und Weiſe, wie die Mittel zur Beſol

dung des Geiſtlichen h ſein würden. Einſtimmig wurde
eine Reſolution beſchloſſen, den Biſchof von Paderborn um die Ent-
ren eines polniſchen Geiſtlichen behufs Paſtorirung der in der

rovinz Sachſen lebenden Polen zu bitten.
Noch einmal ſei die gr. z Millionen-Erbſchaft erwähnt und dann nicht wieder. Man ſchreibt

nämlich dazu aus Wittenberg: Gegenüber den Verſuchen, die
nicht. vorhandene Millionenerbſchaft wieder aufleben zu laſſen, ſei
nochmals wiederholt, was ſchon Anfang September in der „Magdeb
Ztg.“ feſtgeſtellt war, daß alle Verſuche, dieſe angebliche Erbſchaft
zu heben, vergeblich und ausſichtslos ſind. Die hieſtge Kirchenbe



hörde wurde von allen möglichen Perſonen Namens Kunze mit Ge
ſuchen um Erbſchaftslegitimationen, Todtenſcheinen u. ſ. w. und die
deutſche Botſchaft in Wien mit folchey um den Wortlaut des Erb
gufrufes und um ſonſtige Auskunft beſtürmt Mehr als 50 ſolver
Geſuche ſind bei der deutſchen Botſchaft in Wien eingegangen. Die
Botſchaft ertheilte allen Gefuchſtellern die Auskunft, daß das k. k.
Landesgericht in Wien bezüglich des am 17. Oktober 1891 dort mit
Hinterlaſſung eines nur ganz geringen Vermögens ver
ſtorbenen Kunze keinen Erben, ſondern einen GkäubigerAuf-
ruf erlaſſen hat. Gegen den hieſigen Erzähler der Geſchichte wurde

trafantrag wegen groben Unfuges geſtellt. Dieſer
iſt allerdings wegen Verjährung vom hieſigen rer ne abgewieſen
worden, kann aber jeden Tag gegen neue Verbreiter der unwahren
Erbſchaftsmeldung aufs Neue geſtellt werden.

Chemnitz, 7 Febr. Die hieſige ſozialdemokratiſche
Partei iſt nach einer Verfügung des hieſigen Polizeiamtes als
eine Vereinigung im Sinne des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes anzuſehen.
Aus einem an den Vertrauensmann der hieſigen Sozialdemokraten
gerichteten Schreiben des Polizeiamts iſt zu entnehmen, daß die Be
hörde auf Grund der ir der letzten Zeit abgehaltenen Verſamm-
lungen der ſozialdemokratiſchen Partei, in welchen Rechnungs
reviſoren, Kommiſſionen, Komitees, Delegirte c. gewählt worden, zu
der Ueberzeugung gelangt ſei, es hier mit einer Vereinigung im
Sinne des Vereinsgeſetzes zu thun zu haben. Aus dieſem Grunde
fordert das Polizejamt binnen vier Wochen die Einreichung von
Statuten des Vereins und ein Verzeichniß der Mitglieder deſſelben
unter genauer Angabe des vollen Namens, des Standes und der
Wohnung der Mitglieder. Ferner dürfen im „Schützenhauſe“,
dem einzigen Saale, der den Sozialdemokraten hier zur Verfügung
ſtand, vorläufig keine öffentlichen Verſammlungen mehr ſtattfinden.
Der Wirth des betr. Lokales hat eine Zuſchrift vom Stadtrathe er
halten, nach welcher auf Beſchluß der letzten Rathsplenarſitzung
öffentliche Verſammlungen im Schützenhauſe ſo lange nicht mehr
ſtattfinden dürfen, bis ein weiterer Ausgang, ein ſogenonnter Noth
ausgang geſchaffen iſt. Demnach ſteht jetzt den hieſigen Sozial
demokraten kein Saal mehr zur Verfügung, in dem ſie eine öffent-
liche Verſammlung abhalten können aus dieſem Grunde mußte auch
eine für letzten Mittwoch anberaumte Arbeitsloſen- Verſammlung
wieder aufgehoben werden.

Deſſau, 7. Februar. Jn hieſiger Stadt herrſcht, wie dem
Bernb. Wochenbl, geſchrieben wird, ſchon ſeit Wochen eine wahre
Wohnungsnoth, d, h. es ſtehen Hunderte von Wohnungen
unvermiethet, in mancher neuen Straßen Haus bei Haus. Die
Wirthe begnügen ſich nicht mehr mit dem Jnſeriren in den Zeitungen,
ſie ſuchen die Wohnungen mündlich an den Monn zu bringen, indem
ſie ſelbſt Miether beſuchen. In vielen Straßen ſind die Miethen er
heblich herabgeſetzt, während das ſog. Beamtenviertel immer noch
Preis hält. Ein allgen. einer Häuſerkrach erſcheint nach den jetzigen
Verhältniſſen unausbleiblich.

Gotha, 7. Februar. Unter dem Voyxſitz des Herzogs
fand geſtern auf Schloß Friedenſtein eine Sitzung des Ge
ſammt miniſteriums ſtatt. Wie verlautet, iſt die endgültige
Regelung der Beziehungen des Herzogs zu England Gegenſtand der
Erörterung geweſen.

Oranienbaum, 7. Februar. In vergangener Nacht ent-
ſtand in dem Hauſe des Tiſchlermeiſiers Weiſe in der Schloß-
ſtraße Feuer, durch welches das Haus vollſtändig eingeaſchert
wurde.

Weimar, 7. Februar. Aus vertrauenswürdiger Quelle
wird der Zeitung „Deutſchland“ mitgetheili, daß der Großherzog
„ſeiner innigſten Freude“ über die Ausföhnung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Altreichskanzler durch zwei am 26. v. M.
nach Berlin gerichtete Telegramme Ausdruck gegeben hat. Fürſt
Bismarck dankte von Friedrichsruh aus.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Stagatseinkommenſtener-Sachen.

100. V. 7 v. 27. März 1893. Der von einer Aktiengeſell-
ſchaft oder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien durch Ausgabe
neuer Aktien zu einem den Nominalwerth überſteigenden Kurſe
erzielte ſog. Agiogewinn bildet einen Theil des ſtammpflichtigen
Einkommens.

101. V. 1032 v. 6. April 1893 Ein dem Vermiether
zur Laſt r Abſtandsgeld und einmalige Aufwendungen

für beſondere Einrichtung der vermietheten Räume im Jntereſſe
des Miethers gehören nicht zu den abzugsfähigen Ausgaben
„für Jnſtandhaltung und Reparatur“, ſie ſtellen vielmehr
Kavitalsanlagen dar, deren Verzinſung in der zu erwartenden
beſſeren Verwerthung der Einkommensquelle zu erblicken iſt.

102. V. 485 v. 11. April 1893. Vorausſetzung der Steuer
flicht eines Konſum vereins iſt, daß er die Fähigkeit be-ſibt Vermögensrechte auf ſeinen Namen zu erwerben und zu

zUr

Vermiſchte Nachrichten.
Geſchäftsabſchlüſſe und Dividenden. Die Berliner

Hagel-Aſſekuranz- Geſellſchaft von 1832 wird für das
Geſchäftsſahr 1893 c. 25 Dividende gegen 0 pCt. Dividende in den
beiden Vorjahren geben. Die Spinnerei und Weberei
Hüttenheim-Benfeld hat das Geſchäftsjahr 1892 mit einer
Unterbilanz von 141 000 abgeſchloſſen. Jm Jahre 1893 hat die
Geſellſchaft mit ſo befriedigendem Erfolge gearbeitet, daß die Unter
bilanz nicht allein beſeitigt werden wird, ſondern noch eine Dividende
zur Vertheilung gelangen kann, über deren Höhe eine Mittheilung
noch nicht vorliegt. Breslauer Wechſlerbank. Jn der
geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes wurde beſchloſſen, die Ver
theilung einer Dividende von 5 pCt. vorzuſchlagen. Hamburg-
Süd amerikaniſche Dämpfſchifffahrts Geſell
ſchaft. Jn der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes wurde die
Vertheilung einer Dividende von 10 pCt. für das Jahr 1893 be
ſchloſſen. Gummiwaarenfabrik Voigt und Winde.Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Di-
vidende von 8 pCEt, für das Jahr 1893 wie im Vorjahr vorzu
ſchlagen.

Weimar, 7. Februar. Auf Grund direkter Information kann
die Zeitung „Deutſchland“ über den Stand und die Ausſichten des
Vorſchuß und Sparvereins weiter Folgendes mittheilen In der
GeneralVerſammlung am Sonnabend wird beantragt werden, die
Mitgliedereinlagen, die jetzt 1000 A. beantragen, auf 4000 A. zu
erhöhen. Mitgliedern, denen es nicht möglich iſt, alsbald die be
treffende Summe aufzubringen, ſoll die Zahlung in Raten geſtattet
werden. Wenn die GeneralVerſammlung den Antrag onnimmt, ſo
ſind der Fehlbetrag und alle laufenden Verbindlichkeiten gedeckt.
Vorausſichtlich wird bei dieſer Sachlage die Verſammlung die Auf-
löſung der Genoſſenſchaft nicht beſchließen, und der Concurs iſt
damit vermieden. Umſomehr dürfte man ſich für Fortbeſtehen des
Vereins entſcheiden, als es vollkommen ſicher erſcheint, daß die jetzt
nothwendigen Einzahlungen aus den Erträgniſſen der ſpäteren Ge
ſchäftsjahre den Mitgliedern zurückerſtattet werden. Am Freitag
Abend wird die Bilanz fertig ſein, und ſie wird aller Vorausſicht
nach ein Bild ergeben, das weit weniger ſchlimm iſt, als in Folge
vor übertreibenden Gerüchten und Zeitungsmeldungen vielfach ge
glaubt wurde. In der Vorverſammlung von bemittelteren Mit-
gliedern erwartet man die Zeichnung einer bedeutenden Summe,
weiter hofft man Hilfszeichnungen von Nichtmitgliedern (ein Nicht
mitglied, Geſchäftsmann, hat ſchon 1000 zinsfrei auf 5 Jahre
zur Verfügung geſtellt) es wird indeſſen keineswegs auf zinsfreie
Darlehen dieſer Art reflektirt ſolche würden auch völlig den Grund-

Volkswirthſ chaftli

beſitzen. Den eingetragenen Genoſſenſchaften
wohnt dieſe Fähigkeit kraft S 17 des Geſetzes vom 1. Mai1889 bei. Ein Mrener Laden im Sinne des Geſetzes iſt

ein Verkaufslokal, in welchem die zur Abgabe an etwa er
ſcheinende Käufer vorhandenen Waarenvorräthe im Kleinver
kehr an die Eintretenden ohne vorherige Beſtellung und ohne
daß ein phyſiſches Hinderniß für den Eintritt beſteht, ab
egeben werden. Um den Begriff des „offenen Ladens“ auszuſhließen, muß derſelbe regelmäßig verſchloſſen ge

halten werden, ſo daß jeder, der Eintritt haben will, ſich
u melden muß und jedem, der für ein Nicht mitglied zu

aufen begehrt, der Eintritt in den Laden verwehrt wird. Es
genügt dazu nicht, daß lediglich durch ſtatutariſche Verbote,Plakate u. dergl. die Nichtmitglieder ferngehalten werden ſollen.

Wetterbericht vom 7. Februar.
Barometer Wind Wetter Temp. C

Belmullet 749 SV. ſteif bedeckt 12Aberdeen 744 WSV. ſchwach bedeckt 6Cork Queen 760 W ſtark bedeckt 12Cherbourg 766 SV ſtark Nebel 10Jaris 771 SW ſchwach bedeckt 8Jle d'Aix 774 WGSBV leicht bedeckt 9
Nizza 772 O leiſer Zug halb bedeckt 7Helder 757 SW'ſtürmiſch wolklg 7Sylt 749 WSVW. ſteif bedeckt 7Hamburg 754 W. ſtürmiſch bedeckt 9
Münſter 759 WSW ſtürmiſch Regen 9Karlsruhe 770 SW friſch bedeckt 8
Wiesbaden 767 SW mäßig bedeckt 8München 770 SV ſteif bedeckt 3Chemnitz 763 SSVW ſtark bedeckt 6Berlin 758 WSW friſch Regen 8Swinemünde 752 SW ſteif Regen 8Breslau 762 SW mäßig bedeckt 6Neufahrwaſſer 750 W ſteif bedeckt 7Memel 747 SV ſteif Regen 4Wien 770 V leicht Nebel 2Trieſt 760 (OSoO leiſer Zug heiter 5Chriſtianſund 725 WSW ſtürmiſch wolkig 3
Kopenhagen 746 WSW ſtark Dunſt 8Stockholm 731 WSW ſtark bedeckt 7Haparanda 725 S ſtark Schnee 5Petersburg 746 S mäßig Schnee 7Moskau 760 NV leiſer Zug bedeckt 12

Jn der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
wüthete am 7. Februar faſt allgemein ein heftiger Sturm, welcher
vielfach nicht unbedeutenden Schaden angerichtet hat. Dabei war die
Luft warm, der Himmel meiſt bedeckt. An Einzelmeldungen liegen
uns folgende vor.

Halle a. S. und Saalkreis, 8. Februar. Geſtern heftiger
Sturm aus Weſten; warm, trübe, doch ohne weſentliche Nieder
ſchläge. Heute früh 5 Uhr bereits 79 R. Der Sturm hat nach-
gelaſfen, gegen 10 Uhr Vormittags ziemlich heftiger, mit Schloſſen
untermiſchter Regen.

Jerichowſche Kreiſe, 7. Februar (Burg). Am 2. Febr.
Schnee und Regen, am 3. und 4. Februar Regen, am 5. Februar
ſchwache Niederſchläge bei ſtets bewölktem Himmel, am' 6. Februar
früh ſtarker Nebel, dann heiter, am 7. Februar bewölkter Himmel.

Staßfurt, 7. Februar. Sturm. Die Bode iſt bereits
wieder ſo ſchnell gewachſen, daß ein großer Theil des Bruchs unter
Waſſer ſteht.

Bitterfeld, 7. Februar. Seit Anfang Februar frühlings-
mäßig, Luft mild, etwas regneriſch, ſeit geſtern Abend heftiger Wind.

Kreis Schweinitz, 7. Februar (Jeſſen). Morgens 8 Uhr
60 R., trübe, dabei heftiger Sturm aus S.-W.

m Eisleben, 7. Februar. Schön und mild bei lebhaftem
Weſtwind.

Querfurt, 7. Februar. Heuie und in vergangener Nacht
heſtiger Sturm von Weſten her. Luft mild, gegen Abend kälter.

Töthen, 7. Februar. Windig, trübes Wetter.
Bernburg 7. Februar. In der Nacht und im Laufe des

heutigen Tages wüthete hier ein Sturm, der namentlich in den
Mittagsſtunden zu einem Orkan von ſeltener Heftigkeit anwuchs und
noch am Abend heukxnd über die Stadt dahinjagte. Jn den Straßen
war die Paſſage der herabfallenden Ziegelſteine wegen ſtellenweiſe
lebensgefährlich und wurden namentlich die hohen Kirchendächer hart
mitgenommen. Außerhalb der Stadt erlagen dem Sturme eine
ganze Anzahl Bäume und unzählige Zweige von ſolchen.

Sondershauſen, 7. Febr. Geſtern 1-—59 R., Abends und
in der Nacht heftiger Wind aus Weſt. Heute 79 R. Der Wind
läßt etwas nach. Himmel bewölkt.
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Arnſtadt,
Tag ſehr heftiger Sturm

Febr.

7. Febr. Vergangene Nacht und heuke den e
bei weſtlicher Luftſtrömung, bis 119 Wärme

Febr. Früh ziemlich kräftiger Nebel; von 10 Uhr
Vormittags an heiterer Himmel. Heiteres Wetter auch am 7. Febrera, 9

Windrichtung: Weſt. Temperatur 5-89 R.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 8. Februar. Der König iſt am Katarrh er

krankt und muß mehrere Tage das Vett hüten; deshalb
unterbleibt auch die Reiſe des Königspaares
nach Leipzig.t Hr. 8. Febr. Jn Nager r bei Reichenberg wurde
verſucht, die Pfarrkirche in Bran zu ſtecken, jedo
konnte das Verbrechen noch rechtzeitig vereitelt und dadur
großes Unglück verhindert werden. Zwei Arbeiter aus Maffers
dorf ſind als verdächtig eingezogen.

Rom, 8. Febr. Das Augenübel Crispis macht
Fortſchritte und ſind die Freunde des Präſidenten hiervon
ehr beunruhigt.ſeh utz g. Februar. Bei Romilly Durandelle, Deparke-

ment Eure, iſt ein Zug entgleiſt, 3 Perſonen ſind getödtet
und 5 verwundet.

Paris, 8. Febr. Wie verlautet, wurde gegen eine Anzahl
verdächtiger Perſonen, welche von England nach hier unterwegs

waren, auf vorherige Signaliſirung ſeitens der engliſchen Polizei
Verhaftsbefehle erlaſſen.

Brüffel, 8. Februar. Die Abreiſe des Prinzen Karl von
Hohenzollern iſt nunmehr definitiv auf r Montag feſtge
ſetzt. Die Hochzeit des Prinzen ſoll zwiſchen dem 1. und
18. Mai ſtattfinden, doch iſt der Tag noch nicht r

Brüſſel, 8. Febr. Jm Hauptpoſtamt entfiel den Händen
des ſortirenden Beamten ein kleines Packet, welches ſo
fort explodirte. Die Unterſuchung der Feſtſtellung des
Inhalts des Packets ſowie die Ermittelung des Abſenders und
des Adreſſaten iſt angeordnet.

Madrid, 8. Februar. Jn Catalonien, Biscaya und
Aſturien hat ſich eine nationale Vereinigung Jnduſtrieller ge
bildet, um gegen die Ueberhandnahme der Einfuhr ausländiſcher
Erzeugniſſe, beſonders deutſcher engliſcher und italieniſcher,
Stellung zu nehmen.

Tanger, 8. Februar. Der General Martinez Campos
meldet: Maimon Mohater, welcher hauptſächlich die RiffKa
bylen aufreizte, wurde nach Maretto in das Gefängniß gebracht.

Die Privataudienz des Marſchalls beim Sultan
fand am 3. Februar ſtatt; über das Reſultat derſelben wird
ber Abſchluß der Verhandlungen ſtrengſtes Stillſchweigen
)eobachtet.

n.

ehe 7 rjacokeis
kür (8978Confirmandinnen

neue Fagçons in grosser Auswahl

zu billigen festen Preisen.
Tuche u. Buckskins,

Anfertigung nach Maass.

Rud. Memann Nacht

(Weiss Vreytag)
Am Markt.Leipziger Str. 105

cher The
ſätzen der Genoſſenſchaft widerſprechen ſondern die Darlehen werden
ganz unter den üblichen Bedingungen, d. h. zu einer Verzinſung mit
4 entgegengenommen.

Kaffeeſtatiſtik. Rotterdam, 7. Februar. Laut der
heute veröffentlichten Statiſtik der hieſigen Firma G. Duuring
und Sohn haben die europäiſchen Kaffeevorräthe im verfloſſenen
Monat um 5200 Tons abgenommen und umfaſſen dieſe jetzt 73 000
Tons gegen 80000 Tons am 1. Februar 1893 und 60 100 Tons
am 1. Februar 1892. Die Weltvorräthe erweiſen während des ver
gangenen Monats eine Abnahme von 1940 Tons und umfaſſen jetzt
145 124 Tons gegen 178418 Tons am 1. Februar 1893 uno
163 420 Tons am 1. Februar 1892.

Vulgariſche Anleihe. Wie aus Sofia berichtet wird, kann
es als feſtſtehend gelten, daß in Bälde eine neue Emiſſion der
Bulgariſchen Hypothekar- Anleihe von 1892 erfolgen wird. Zwei Be-
vollmächtigte der Bulgariſchen Regierung haben ſich bereits nach
Wien begegeben, um die neu auszugebenden Obligationen zu unter
zeichnen. Der Betrag der neuen Emiſſion wird ſich auf ca. 20
Millionen Francs belaufen. Da in der nächſten Zeit der Bau der
Hauptſtrecke der Transverſalbahn und des Hafens von Bucgas be
gonnen werden wird, erſcheine die Flüſſigmachung der erforderlichen
Baarmittel in der That nothwendig.

Marktberichte.
r Halle a. S., 8. Februar. Marktbericht. Kartoffeln

1,80 2.80 pro Ctr. 20-28 pro 5 Lir., Zwiebeln 55—-60 pro
5 Liter, Weißkohl 10--30 Rothkohl 10--30 Welſchkohl 8-104
pro Haupt, Grünkohl 5--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 pro Mdl., Kohlrüben 5--10 4 pro Kopf, Mohr-
rüben 15—-25 pro Mol., Bohnen (w.) 25 pro Ltr., Meerettig 10-204
pro Stück, Rettig 5--10. pro Stück, Sellerie 5--10 Blumen-
kohl 35—50 pro Stück, Birnen 25—30 4 pro Mol., Rüſſe
30--35. pro Schck.; Aepfel 1--1,75 A. pro Korb, Gänſef 10 A. pro
Stück, Enten 3 4 Ac, Hähnchen 1,50 Hühner 2 3

A.Kaninchen 1,10 1,30 Faſanen proStück, Rehwild im Ganzen 60--65 Rothwild 50--55
Damwild 30-35 4 pro Pfd., Puter 6—10 Ac, Fiſche Karpfen
0,85 I Hecht 0,75 1 Aal 1,60-—1,80 Schleie 1,30 Bar
ben 60. Lachs (Weſer) 2,50-—3,50 Lachs (Rhein) 4,50. Zander 80
Weißſiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schellſiſch c.
40-50 Krebſe 6 A. pro Schock, Hummern 3 C. pro Pfund,
Butter 55—-70 pro Stck. Eier 1--1,30 c. pro Modl., Käſe 5—-10
pro Stück, Rindfleiſch 65--70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch
60—65 Kalbfleiſch 60—65
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Hamburg, den 7. Februar. Zuckermarkt. (Original
bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche
(vom 28. Januar bis 3. Februar) ſind nachſtehende Zuckermengen hier
angekornmen: Oeſterreichiſche Zucker nichts, Deutſche Zucker 560 Sack
(roh), 13787 Sack (raff.), 7582 Kiſten, wogegen zur Verſchiffung ge
langten: nach London 5630 Sack, 3990 Kiſten, nach Hull 2350 Sack
450 Kiſten, nach i 800 Sack, nach Weſt-Hartlepool 1850 Kiſter
200 Sack, nach Goole 3325 Sack, nach Kings Lynn 3700 Sack, 115
Kiſten, nach Boſton (U. K.) 1600 Sack, 648 Kiſten, nach Harwich 800
Sack, 300 Kiſten, nach Neweaſtle a. Tyne 1250 Sack, nach Aberdeen
1266 Sack, 100 Kiſten, nach Schottland via Oſtküſte 2935 Sack, nach
Greenock 1000 Sack, nach Liverpool 1000 Sack, nach Glouceſter
3134 Sack, 5575 Kiſten, nach Southampton 450 Sack, 160 Kiſten,
nach Oporto 159 Sack, nach Liſſabon 250 Sack, 1 0 Kiſten, 255 Faß,
nach Chriſtiania 100 Kiſten, 10 Faß, nach Bergen 18 Faß, nach
New-Hork 100 Sack, nach Montreal 10000 Sack, nach Corral 250
Faß, nach Punta Arenas 20 Kiſten, nach Antofagaſta 500 Kiſten,
nach Valparaiſo 1500 Kiſten. nach Capſtadt 600 Sack, 305 Kiſten.
Total 42 199 Sack, 15 128 Kiſten, 533 Faß. Wir ſchätzen heute
den Lagerbeſtand: auf feſten Lägern 89000 Sack (roh), 27000 Sack
(raff.) 116 000 Sack, in Lagerkähnen 15 000 Sack (roh), 1000 Sack
(raff.) 16000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Schiffen ca. 49000 Sack. Total ca. 181000 Sack. Jm vergangenen
Jahre Woche vom 29. Januar bis 4. Februar waren die Ankünfte:
Oeſterreichiſche Zucker 3463 Sack, Deutſche Zucker 76 757 Sack, die
Verſchiffungen waren: 111398 Sack. Der Lagerbeſtand war am
7. Februar v. J.: auf feſten Lägern 349 000 Sack, in Lagerkähnen
20000, in Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ca. 40000
Sack. Total ca. 409000 Sack. Das Thauwetter hat fortgedauert
und beginnen die Schifffahrts-Geſellſchaften ſich mit Wiederaufnahme
ver Fahrt auf der Ober-Elbe zu beſchäftigen. Unſer nächſter Bericht
wird vorausſichtlich wieder Ankünfte der Elbe bringen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 7. Februar. (Amtl. Bericht.) Auftrieb am 6.

und 7. Februar 1894 96 Rinder (einſchl. 20 Bullen) 208 Kälber,
144 Schafe, 1148 Schweine, davon 211 Bakonier. Preiſe: Ochſen
Ia. 21--33 IIa. 28--30 IIIa. 25--27 Ac., Bullen Ia. 25
bis 27 IIa. 20--24 Kühe Ia. 25--27 IIa. 2225Mark, Kälber Ia. 37—-43 A. IIa. 30-36 Schafe 19--21
Hammel und Lämmer 21--25 Alles für 50 kg Lebendgewicht.
Schweine 54—-57 Ausnahmen 58 Sauen 48--53 Eber
42-—44 leichte Bakonier 51 ſchwere Bakonier 49-—50 für
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90 kg Schlachigewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40 außerordentliche Zurückhaltung, ſodaß die eng nach Weizen, 135--147, Februar Mai 135,75, Juli 133,50.
bis 50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, gen und Hafer nur zu etwas W Preiſen befriedigt wurde. feſter. Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112-
Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Markt geräumt. Rüböl wurde wenig gehandelt und die Preiſe zeigten Neigung zur Rüböl: loco: April Mai 45,80, Oktober 46,50,
Reſt 125 Bakonier. Tendenz: ſehr lebhaft. Abſchwächung. Auch in Spiritus war das Geſchäft nicht bedeutend, Tendenz ſchwach Spiritus: (70 er Waare): loco 32,60, Febr.

Steinbruch, 5. Febr. Tendenz etwas angenehmer. Vorrath der Preisſtand konnte ſich jedoch behaupten. „40, April 37,10, Mai 37,10, Juni 37,80. Tendenz: ſtill
am 2. Febr. 113 969 Stück, am 3. u. 4. Febr. wurden 4959 Stück Weizen: loco 135--147, Februar 142, Mai 145, Juli 50er Waare): loko 52,30. Petroleum: loko 18,40.
aufgetrieben, 2657 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 5. Februar 147, Tendenz: ſtill. Roggen: loco 120—127, Februar
ein Stand von 116 271 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche 124, Mai 128, Juli 129,50, Tendenz: feſter. Hafer: loco

prima Alte ſchwere von 47--48 Kr., mittlere von 47—-48 Kr., junge 2 vonſchwere 50-—50 Kr. mittlere von 48 49 Kr., leichte von Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. der 4 ſerfurter Bank s Harpener Bergbau o 138 „10
49--50 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 461 47 Kr., do. Drient Anleihe II.. 5 69,00 Sothaer gettelbant 5 110/30 6 Sächſ. MF.. 9 |145, 25 Gwittlere von e t leichte on r. Serbſche ſage Coursnotirungen S eekde 4 i n e nevon 47 Kr., mittlere von 47/—48 Kr., leichte von 46--47 Kr. der Verliner Vörfe Ruſſ. Boden Keer l105 Leipziger gant 12530 ſitderrandi Mühlen- 15 16400 6
e Kuh r ſurt e r h 8. Feb e 2 h Noch r o t 17375 Porber Slten egno.55 Kühe, Stiere und Rinder, 379 Ochſen, ullen, 110 Hammel, vom 8. Februar r Nachmittags c S J 99 e 105.5 do. Str. d 2450J 1 t S i 5 3 Magdebg. Privatbank 5 12,00 ali t 8676 Schweine. Preiſe. Kälber J. Qualität 63—68 do. II. 58 c e en n rbis 59 Kühe, Stiere und RNinder I. Qual. 58——60 do. II. Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdör. 1879.. Ah to2 o Meininger Hypothekenbank. 6. 10940 G Körbisdorfer Zuderfabrit 21),[106/30

44—48 Ochſen J. Qual. 65—63 do. II. 55--62 A. re per De e Sagen 5 n e ehe an 2 sBullen I Qual. 43--45 do. II. 41--42 Hammel I. Qual. Deutſche Reichs Anleihe ſtor d e e Kents Fagt 5 onn Rorde San ten en S elpeger vralterer iiebes: iud 11370
56—58 do. II. 48-—50 Schweine 60--62 Landſchweine do. do. a vo. do. 16358.. 5 67775 Deſterreich. Kredit nit. 9i 2190 Eeopoldshaller chem. Fabr. 3 85,40 G
58——59 Preuß on Skagtr Ant 3 ungar. Gold Rente 1000. en. Boden Kredit do. St.-Pr.. 5 118,/75als 2 5 9 96, J V e r. Bode Kr. 1 J 255,Plauen, 7. Februar. Der heutige Viehmarkt, der erſte im do. do. Sie do do 50408 r Sr. l et G Sie Tiette gen. v
Jahre 1894, war mit nahezu 700 Stück Rindern betrieben darunter Sigate S Sch do. EG A. 89. 1000 Ah 108 de Sübner) 1102 d. St Br 7 10050
befanden ſich größere Tranporte aus Bayern. Die Preiſe waren ge do. Prämien Anleihe 126025 do. t t S iedit- Bann 3170 D.
drückt, ſie erreichten für beſtes Gang und Schlachtvieh kaum über Berliner St.Oblig. abgeſt. 91 98.75 ihn 381151.50 6 Wagdebnrger Gas Act. 105,0 G
30 Mk. für den Centner Lebendgewicht. Ein Paar Prachtochſen, die e neue. Eiſenbahn Stamm- u. Stamm Kuſf. B. f. ausw. Handel. 5. 9550 WMahdeburger Pferdebahn. 6 13910 6
ſchönſt d ſt l den für 310 l Erfurter StadtAnleihe 97.40 Sächſiſche Bank 41 115,30 G Mälzerei Wrede 2370,75 Gchönſten und ſchwerſ en am P atze, wurden für 31 aler verkauft; Halleſche do. v. 1886. 3 itäts A ti Schaffhauſ. Bank Verein. 6 i G Marienhütte b Kotzenau 47.00 bz. Gſie kommen in eine Zuckerfabrik in der Gegend von Magdeburg. do. do. v. iss2.. gu Priori üls Ackien. Schleſiſcher Vant Verein. du. NRenden Schwerte conv.. 0 4700 g
Der für den 21. d. M. früher vorgeſehene Viehmarkt fällt des Buß Mag Vurger Dtadr e u Dividende 1702. Weimariſche Bant conv.. 149,00 G do. St. pr. 05760 bz. G
tages wegen aus. Weimar. Stadt Anl. v. 1888 zu 97/00 Aachen Naſtricht. 21/,1, 62,25 G er z X. zu 172 Ge annheim, 7. Februm. Auftrieb. 607 Stiere und Kihe, Bee n e errte Juduſtrie Papiere e h25 Ochſen, 150 Schweine, 114 Kälber, 22 Hammel. Preiſe per 50 e 4., 230206Halberſt Blantens Eiſ. 53 1020 6 Pluto, Bergwerk in i2s2s
Kilogr. Schlachtgewicht: Stiere und Kühe 66--40 Mk., Ochſen 70 Kur u. Reinnärtiſche. 333 90,90 ELudwigsh. Verbach. 9i223 75 Dividende 1992. do. d Lonv. III G
bis 68 Mk., Schweine 61--59 Mk., Kälber 75--70 Mk., Hammel do. nene u 90720 Be roten i 1666 925—18 Mk. Tendenz: Ausverkauft. n e n ken e rin t so Roſt zer Vraunkohien. eWien, 7. Februar. Auftrieb: 971 ungariſche, 78 Bukowinger, do. do. 3 860 de e d ter 5 11309 G Angalter Kohlen 7890 a. u rennt 7 878
294 galiziſche und 2006 deutſche Rinder. Preiſe: ungariſche Rinder S Oftpreußiſche. e Rrrenhiſche e n- 5 11000 halt Mal ginn 10 er n e
93--67 fl. Bukowinger 60--63 fl., galiziſche 60—63 fl., deutſche 63 S Pomnerſche eaabbahn e St r 5 1200 6 Berl. And. Maſchinen [19 12395 9 Satzunger Saline 62), 103.25
bis 68 fl. Tendenz: Feſter. Bl Poſenſche neue h 153 25 do. Si Pr. 31 93,50 B m. e Schleſ. Zinkhütte St. Acet. 15 179,75do. zu. 97.90 Weimar Gera 14,75 G rei König 109.69 d St.-Pr.. 15 1720do. do. x do. Brauerei Königſt. 4 (109,60 G 1234 50 bSächſiſche 103.30 do. do. St.Pr. 32 85,50 G do do Patenhofer (16 275.00 Schwartzkopff 234,50 zZucerberichte. Sgieſſhe/ ailiadih.. u grade di gr. d0. do. Solegeh ſis 233908 Slcntnt Loch l 0c i neue u Wende Rbrten 5 do. Union Gratweil 98,75 Stoüberger Zink Act. 136,70Magdeburg, den 8. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.) Weſtpreußiſche 97.30 e Weſtbahr t u do. Elektricit. W.. 72),[158,75 do. do. St. pr. 6 101,70 GKoruzucker, le d alte Ernte Gem. Melte I. mit Faß 26,25, 24,75. S e 3 Suſchtiehrader Sahn La. B. 101), 221790 Bis ar tte. angef. röo o Sudendurger Maſchinen. r

neue Ernte 14,00. Stimmung: feſt. e 77 Jg. Bodenbach. l z nardchültte e Thüringer Saline 5 89,Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. S Preußiſche 1102 igsb. abg. 4,081 Bochumer Gitßſtahl 32127,00 Truſt Actien. 1013200
Ernte 13,00, neue Ernte 13,45. Hamburg t e gaſchan Hoerberg 4 ufagtug Bergrert 33 Veloce Dampfſchiff Act. 5 71,49 6Nachprodukte exel, 750 Rendem. 10,05. per Februar 1310 6, 13.12, S. ren a u. s 5u laronyr. K. St. zu t Zeregeln gltalt. g 31
Sti ä 2 e 4 2 v p 2 wir. J 2 T e 777 neor er er p. 2 n i ener 1 III 2Srodrufn d I. al e v wo Hamb. StaatsRente 3 99,10 Lemberg Czernowitz e v Cröllwitzer Papier 10 130.00 Jar ero raff unade I. n per Apr i do. StaatsAnl. 1886 3 86,25 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 an e h s 91,50 urm P e e 33; h per Mat 13,222 bz. u. V. tichſ. StaatsAnl. 1869 t do. B. (Elbethah) 5 48,90 Deſſauer Gas Act. 2,75 Zeiger Maſchinen. n eSächſ. 3 Deſſauer Gas Act. 10 172,75 GGem. Raffinade, mit Faß 26, 25,75. Stimmung: feſt. el do Südbahn 3,111925 eſſauer Gas Act. zdo. Staats-Rente 3 86,50 r Dor vron a Donnersmarckhütte conv. 6 95,25Hambnurg, den 8. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) DSotmnnd. Aegh. er. oZuckermarkt. (Anfangsbericht) Nüben- Rohzucker I. Produkt. u ſ. e bahn gar r. do. Union St.Pr.. fr. 58,50Baſis 889 Rendement, frei an Bord Sandeg- Ausländiſ he Fonds Süoeeſbed der.::: 36 Wehhſel- Courſe.

enden x T l 1 e 51 ilenburger Kattun. „00 bz. ßin i cent a e h n en m n.rgent. Gold- Anleihe 59 5 „20 ideal i 105 10 Floether Maſch. Act. 61 104,do. innere do. 4 4 40,60 Jtal. Meridionalbahn. 7 e 1o5, C Freund Maſch. conv. 224,00 GBuen.Aires GoldAnk. 5000 5 31,00 do. Mittelmeerbahn. 7335 San Eiſenwerk O 31,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95
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endenz: feſt.Saaten Zweifel erregt. Die Verkäufer bewahrten infolge deſſen

1. Zweite große NutzholzVerſteigerungen
Oberförſterei Ziegelrode am 22. und
23. Februar cer., jedesmal von 9 Uhr an
im Herbſt'ſchen Gaſthofe zu Ziegelroda.
Am 22. wird nur Eichen-, am 23. das
Nutzholz der anderen Holzarten verkauft.
Das Revier hat gute Abfuhrwege, liegt
unweit der Bahnhöfe Querfurt, Roßleben,
Nebra, ſowie der ſchiffbaren Unſtrut; ca.
672 Eichen in z. Th. ſehr ſtarken und
werthvollen, vielfach extra guten Ab-
ſchnitten 1377 fw, 127 Kahnknie
37 fm, 285 rm desgl. Nutzſcheit, 36 desgl.
in 2 m lg. Rollen; 252 z. Th. ſehr
ſtarke weißkernige Nothbuchen 219 fm,
134 Pflugrüſter, I m lang, zur Selbſt
rodung, 132 rm Nutzſcheit, 47 desgl. in
Rollen, 2 Ahorn 1 Iw, 91 Weißbuchen
25 fm, 15 rm desgl. Nutzrollen, 275Birken z. Th. ſehr ſtark und weißkernig

115 fw, 8 rm Nutzknüppel 5 m lang,
130 Linden 83 fm, 72 rm ſtarke Nutz-
rollen, meiſt vorzügliche Stammenden
meiſt 2 m lang, 11 rm desgleichen
ſchwächere 2 m lg., 5 Erlen 2 fw, 5 rm
Rutzrollen, 8 Aspen 6 fm, 38 rm ſtarke
Nutzrollen meiſt 2 m lg., 2500 ſehr
ſtarke glatte Haſel-Bierknüppel 2 m lang,
275 desgl. ſtarke Tannenbandſtöcke. Ge

nauere Angaben über 2c. im
Querfurter Kreisblatt. Auszüge liefert

egen Copialien Forſtſekretär Karthäuſer,
hier. Ausländer (Nicht Preußen) und
unbekannte Käufer haben mindeſtens
baar anzuzahlen. Dritte ähnliche Eichen
auktion findet am 13. April er. ſtatt, das
Eichengrubenholz wird im April im Sub-
miſſionsweg verkauft.

Ziegelrode, Poſt Roßleben. [8952)
Der Kgl. Forſtmeiſter v. Kühlewein.

2. Am 14. Februar er. 10 Uhr werden
im Herbſt'ſchen Gaſthof zu Ziegelroda aus
der Oberförſterei Ziegelrode bei Roßleben
Diſtr. 66/67 Belf. Roßleben an Buchen
ca. 600 rm Kloben und 380 rm Knüppel
zur Auktion kommen, welche ſich zur Ver
frachtung auf der nahen Eiſenbahn und
der ſchiffbaren Unſtrut eigenen. Ein
leiſtungsfähiger Fuhrmann iſt kontraktlich
verpflichtet, das Holz für höchſtens 1 A.
10 4 pro rm frei in die Eiſenbahnwagen
Roßleben reſp. an den Schiffladeplatz da
ſelbſt anzufahren. Näheres auf Anfragen.

Der Forſtmeiſter: v. Kühlewein. [8953)

[lcr-vvcnn vjSSdd—-——mr-— T
Hülſen u. gekochte Weizenſchlempe

Afene und geſuhte

Stelen.
gegenHEF Stellung erhält Jeder überall-
hin umsonst. PFordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Dr. jur., Schriftſteller, 36 Jahre alt,
mit beſten Referenzen, [8947

ſucht
Beſchäftigung gegen mäßiges Honorar,
ſei es als ernſ eſellſchafter,
Buch oder Rechnungsführer, u. ſ. w.

Offerten befördert
Walter BeckK,

Groß--Salze.

Reichl. Nebenverd. wird ſoliden und
ordentlichen Perſonen angeboten. Offerten
sub X 2 an die Expedition des General-

Zum 1. April d. J. findet ein an
ſtrenge Thätigkeit gewöhnter junger Mann

Stellung als [8955alleiniger Verwalter.
Kenntniß im Zuckerrübenbau iſt erforderlich.
Vorläuſig ſind Zeugnißabſchr. einzuſenden.
E. Schellenberg, Rittergutspächter,
Rittergut Dobitſchen, Sachſ.-Altenburg.

Oekonomie-Volontair-Gesuch.
Zum 1. April findet ein junger Mann,

welcher eine regelrechte Lehrzeit abſolvirt
hat und ſich weiter ausbilden will, Stel
lung in meiner Wirthſchaft als Volontair.
Kammergut Gaberndorf b. Weimar.

8901] G. John.
Volontär-Verwalter Stelle

per 1. April a. er. auf einem größeren
Gute mit Zuckerrübenbau in der Gegend
zwiſchen Halle und Magdeburg geſucht
von einem jungen Landwirth, der die
Lehrz. m. Erfolg durchgem. hat. Gefl. Off.
unt. W. X. poſtl. Pölzig, S.-Altenburg.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben, Haus
u. Kindermädchen werden geſucht und
nachgew. d. Pauline Fleckinger,billig abzulaſſen Steinweg 16.
8916 Ranniſcheſtraße 18.

heeeeeeeererereeeeereees Cemtralstelle

Anzeiger, Magdeburg. [8932

Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12,
ſucht für ſofort und ſpäter Ledige
Hofverwalter, verh. u. led. Hofmeiſter
und Leute-Aufſeher, led. Großknechte,
Pferde u. Ochſeuknechte, 35 Dreſcher-
und Tagelöhnerfamilien (einer muß
drainiren können), verh. u. led. Kuh-
melker und Schweinefütterer, verh.
Oberſchweizer, led. Stallſchweizer,
led. u. verh. Gärtner, 2 verh. u. 1 led.
Gntéſchmied, ält. ſelbſt. Mamſells
bei 360--400 Mk. Gehalt, jüngere
Mamſells bei 180--240 Mark,
Oekonomentöchter zur Erlernung der
Land wirthſchaft ohne Lehrgeldzahlung,
feine Stubenmädchen für Stadt u. Land,
Haus-, Küchen-, Scheuer- und Vieh-
mägde, 2 Milchmädchen, Dienſt-
mädchen für Pfarrhäuſer, Kinder-
mädchen aufs Land. [8943

Vermittelung für Stellenſuchende ſtets
koſtenfrei.

Hofmeiſter, Gärtner für Landwirthſchaft,
ogl. u. 1. April, Kuhmelker z. 1. März,

Knecht zur Führung kl. Wirthſch. z. 1. März,
ſämmtl. ledig; Köchin, Stubenmädchen,
Kindergärtnerin II. Kl. z. 1. März und
ſpäter Landwirthſchafterin, j. Mädchen

Erl. der Landwirthſch. erhalten Stelle.
Mädchen will auf d. Lande bei Pa-

ſtorenf. die Haushalt. erl. z. 1 April, j.
Kochmamſell, Haushälterinnen, Hofmeiſter,
Gärtner, Kuhmelker, Aufſeherzugl. Gärtner,
Pferdeknechte, ſämmtl. verh., Hausdiener
und Hausburſchen ſuchen Stelle.

Arbeitsnachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm
Ein gebildeter Lehrling

oder Volontair findet zum 1. April bei
mir Stellung unter Zuſicherung von
Familienanſchluß. [8900A. Wadsack., Hornſömmern,
Poſt Tennſtedt. Bahn Greußen.

Zum 1. April wird ein verheiratheter
tüchtiger Oberſchweizer mit guten Zeug

niſſen geſucht. 8904Margaretenhof bei Finſterwalde.

Auf der Domaine Gr. Badegaſt bei
Cöthen wird zum baldigen Antritt eine

De

Zum 1. April iſt die Stelle der
zweiten Mamſell auf der Domaine
Sittichenbach bei Eisleben zu beſetzen.

Ein anſtändiges, gut empfohl. Mädchen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht.

L. Jentzseh,
Leipzigerſtraße 10, I.

Geſucht: 1 gebild. Dame, w. kochen k.,
fein. Haus a. Stütze, Landwirthſchafterin.,

Köchinnen, Stuben und Hausmädchen.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Für die Nachmittagsſtunden von 24
wird zu einem Kinde ein ordentliches
Mädchen geſucht Riebeckplatz 3 III.
Eingang Landwehrſtr. [8934

Ein j. Mädchen, w. d. Landwirthſchaft
erlernt hat, ſucht z. w. Ausbildung Stel-
lung. Nähere Auskunft ertheilt H. Neu

haus, Plötzkan. [8938
Ein junges-Mädchen, welches ſich im

Haushalt vervollkommnen will, ſucht Stel
lung in einer beſſeren Familie. Nähere Aus-
kunft erth. H. Neuhaus, Plötzkau. [8937

Verwiethungen.

Kl. Ulrichſtr. 27
eine Wohnung, 2. Etage, freundl.

X und bequem, Preis 500 per ſofort
oder 1. April Zu vermiethen, eine

x Wohnung, 2 St., Kammer, Küche,
x

x

Speiſekammer etc., 230 1. April.
E. Runckewitz. (8968

Herrſchaftl. Wohuung,
2

X Karlſtr. 4, I. Etage, gegenüber dem
parkartigen Garten des Neumarkt-
hauſes, beſt. aus 7 heizb. Stuben, 2

x K., K. u. Zub., auch zum Abver-

X oder 1./10. er. preiswerth zu ver-

X miethen. [8623
Lindenſtraße 12

herrſchaftlich eingerichtete n ſof.
oder ſpät. zu bezieh. Zu erfr. daſ. Neubau

fleißige Mamſell
geſucht. Meldungen ſchriftlich erbeten.

Friedrichſtraße 28 8622

X miethen ſehr gut geeignet, iſt z. 1.7. 13

J. Etage, 3 St 2 K. u. Zub. An

Händelstrasse 14
Wohnung Hochpart., 6 Zimmer, Bade-
e Veranda mit anſchließendem
leineren Gartenabtheil zum 1. Oktober
d. J. zu vermiethen. 18844

Näheres Händelſtr. 14, 1 Treppe.

z Geſchäftslokal
2 in der Bel- Etage des Eckhauſes

Leipzigerſtraße 87 mit großen
Schaufenſtern ganz oder getheilt zu ver
miethen. Näheres 8792

Leipzigerſtraße 87, I Tr.

Albrechtſtraße 24
kleinere und mittlere Wohnungen ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
im Hinterhaus, 1 Treppe.

Forſterſtraße 44
Wohnung zu verm. Preis 345 Mk.

Wohnung zu vermiethen, 2 St., K.,
K. nebſt Zub. Dryanderſtraße 35.

Göbenſtraße 6
Wohnung (240 Pferdeſtall (120
zu vermiethen.

Näheres dafelbſt III rechts.

für alle Zeitungen und Fachreitschrifier

Ununterbrochen geöffnet von s —-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

15——20 Morgen Alker

in

Cröllwiter oder Lettiner Flur
zu kaufen geſucht. Off. sub O. d.
318 bef. Kud. Mosse, Halle.
Ein hiefig. Producten -Enugros-

Geſchäft ſucht für Oſtern einen
7Lehrling

mit guter Schulbildung. Off. erbitte
unter F. m. 1322 an R. Mosse,
Halle a/S. 18967

Telidenß
144.



Stadtverordneten Wahl

Moutag, den 12. ds. Mts. findet die Krsatzwahl von 2 Stadtverordneten
für die I. Abtheilung ſtatt. Zur Vorbeſprechung dieſer Wahl
erlauben wir uns ſämmtliche Wähler der I. Abtheilung auf

Freitag, den 9. ds. Mis., Abends 6 Uhr
nach dem „Caré Monopol“, 1 Treppe hoch, ganz ergebenſt einzuladen.

Halle a. S., den 6. Februar 1894.
Die Stadtverordneten

Flze, BetheKe, Guelst, E. SteceKner, I. Werther.

(8917

Einen größeren Poſten

Tappelholz,
für

Drechsler- Pantoffelmacher-
arheiten geeignet,

verkauft freihändig Rittergut Canena

b. Halle aS. [891
Billig zu verkaufen kleine Villa m.

9 heizbaren Zimmern, 4 Kammern u. Zu-
behör, mit Vor u. Hintergarten in ſchönſter
Lage Wernigerode's (Lindenbergſtraße).
Anfragen bei Frau Hofprediger Krum-
macher in Wernigerode. [8819

Ausſchreibung.
Zum Neubau eines Rindviehſtalles auf dem Gute des Herrn A. Poetseh

in Düringsdorf bei Landsberg ſollen die
Maurerarbeiten und die Liefernng des Baueiſens

vergeben werden. Bedingungen und Angebotsformulare können bei dem Unter
zeichneten eingeſehen und mit Ausſchluß der Zeichnungen gegen Erſtattung der

9 Abſchreibegebühren von da bezogen werden.
Angebote ſind verſiegelt und bezeichnet bis zum Verdingungstermine,

Dienstag, den I2. Febrnar, Nachm. 3 Uhr einzureichen, woſelbſt dieſelberzur kewaßnten Zeit geöffnet werden.

Halle a. S., den 8. Februar 1894.

o Baubureanu,Fr Thierichens, An der Univerſität 6.

u verhüten, ieße man Blnut-Apfel-
en 35-50 Stück, je nach Größe der

rucht oder 50 Stück Mandarinen340. Citronen 35 50 Stück 2,70
t anet, verpackt portofrei durch die

dminiſtration des „Exporteunr“ in

Trieſt. [7950Weizenhülſen
hat abzuläffen Stärkefabrik, Langeſtr. 12.

5 Stück BronzeTruthähne,
93er Zucht, ſehr ſtark, verkauft [8864

R. Gonneberg, Giebichenſtein.

Fettvieh-Verkauf:
1 Bulle, 10 Kühe, 80 halbengliſche
Schafe, 3 Schweine im Einzeln z
verkaufen [8971Rttgt. Burg-Liebenan b. Döllnitz.

Ein eomplettes Ponygeſpann wird
zu kaufen gewünſcht. Offerten unter
Z. 8907 abzugeben in der Expedition
dieſer Zeitung. [8907

nventar- Auktion.
eitag, den 16. Februar ds6. Js.,

von Vorm. 10 Uhr ab ſollen Grobehna
Nr. 52 Pferde, 5 hochtr. Kühe,
3 Färſen, eine trgd., 3 Acker und 1
Federwagen, ſämmtl. Ackergeräthe,
darunter 2 kleine, 1 große Gliederwalze
u. dergl. m. meiſtbiekend gegen Baar-
zahlung verkauft werden. [8969 S

S

Stein-

in

eine Verkaufsstelle für

SC

S

P F.

oer
5555 Bildhauer

C Mit hente übernahm ich das Haupt-Geschäft der Firma Gebrüder Söllinger,
Mansfelderstrasse 41--43 und führe dasselbe unter der Firma

o

unveränderter Weise weiter. Zugleich eröffne ich

De Geiststrasse No. 32

Grab-Denkmäler und Kunst-Gegenständee.
Mein nunmehr neues Unternehmen bitte ich gütigst zu unterstützen und sichere O

ich sachgemässe, durchaus solide Ausführung und Preise 2zu.

Halle a. S., 7. Februar 1894.

Carl

JS S Deutscher Jagdschutz-Verein.

Ganz ergebenst

Bildhauer.

es

Allgem.

Provinz.-V. Sachſen, Bezirk 10.
Sonnabend, 24. Februar, findet

Bezirks Verſ. in Sangerhaunsen,
Kaiſerin Anuguſta-Hotel ſtatt. Um 12
Uhr verſteigert Herr Forſtmeiſter Brauns
25 Hirſchgeweihe u. 100 Rehfkronen
für die Erben des verſt. Forſtmeiſter
Krüger in Partien. 4 Uhr Vortrag
des Vorſtandes, Neuwahl deſſelben.
Beſchlußfaſſung über Anträge auf Abwehr fremder Frettner. Vorführung einer

Geheimthür ohne Schlüſſel für Wild
gatter und Haus. Annahme neuer Mit
glieder. Theilnahme am Mittagstiſch iſt
direkt rechtzeitig Herrn Hoflieferant Butz-
mann anzuſagen. Abendzüge in Nord
hauſen 9, Eisleben 10, Halle 8 u. 11 Uhr.
Gäſte willkommen. Rege Bethel ge

(897Nerbittet
Der 1. Vezirks-Vorſtand

von Alvensleben-Schochwitz.
eVerdingung.

Die Lieferung von 1600 ebm Stein
knack zur Herſtellung eines Nichtwerks
unterhalb des Hohenweiden'er Wehres
ſoll in öffentlicher Verdingung vergebenwerden und ſteht hierzu ge

Montag, den 19. Februar er.,
Vormittags 11 Uhr

im Bureau der Königlichen-Waſſerbau
inſpektion hier, Mühlweg 29, I, Termin an.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zur
angegebenen Stunde poſtfrei an die Unter
zeichnete einzureichen.

Bedingungen und Angebotsformulare
werden gegen Einſendung von 0,60 Mk.

verabfolgt. 8942Halle a. S., den 6. Februar 1894.
Die Königliche Waſſerbauinſpektion,

O
H
H
9

SIndustrie C

DD

D.

O

so

Söllinger, 9
O

Der Beſitzer.

Die einfachſte, leiſtungofähigſte, leicht u. geräuſchlos gehende, daner
hafteſte, biſligſte u. am ſchärfſten entrahmende Handeentrifuge iſt die

BannerT Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlauge
ſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt.

Molkerei-BureauI al 4 Panl Krüger

Pro
8962

le a. S.,
Magdeburgerſtr. 65.

echnikumſ, *efrennie erF ab ghaazen fachschulen Bau eue Baerester oct

n. De r R [8949Ferechtigte Kandw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
(Herzogthum Braunſchweig.) [8933Beginn des Sommerſemefters Dienstag, den 3. April, des Wiuter-

er Dieustag, den 16. Oktober. Jahresfrequenz 325 Schüler. Kleine
laſſen, weil Parallelabtheilung. A. Landwirthſchaftoſchule (VI.--I.), eine

fremde Sprache (Franzöſiſch); Berechtizung zum einjährigen Militärdieuſt.
W. Landwirthſchaftliche Fachſchule (Klaſſe 3—-1) mit je halbjährigem Kurſus.
Nähere Auskunft durch Direktor Dr. Kremnp.
n Gutsbeſitzern zur gefl. Nachricht, daß am 1. März 1894

ein nener Curſns im
Einfahren und Zureiten junger Pferde
bei mäßigem Honorar beginnt, wozu noch einige Pferde unter ſorgſamer Wartung
und Pflege in meinen Stallungen Aufnahme finden.

Anmeldungen bitte zeitig an mich gelangen zu laſſen. [89
R. Russé, Stallmeiſter, Halle a. S., Reilſtraße 7.
Sonnabend, den 10. Februar trifft eine große Auswahl

Beolgischer Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages bei mir ein.

Wilhelm Trautmann, Querfurt.

Submissäon,
Für die Königlichen Univerfitäts-Kliniken ſoll auf das Jahr vom

1. April 1894 bis 34. März 1895
die Lieferung des Bedarfes an:

1. Fleiſch und Fleiſchwaaren,
Mehl und Backwaaren,
Käſe und Eier,

4. Materialien, Reinigungs und Beleuchtungsgegenſtände,
5. Hausbier (Braunbier)

und für die Zeit vom
J. April 1894 bis 30. September 1894

die Lieferung des Bedarfes an:
6. Kartoffeln, Gemüſe und friſchem Obſt

im Wege des Submiſſions-Verfahrens vergeben werden.
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am Mittwoch, den

14. Februar 1894, Nachmittags 3 Uhr, im diesſeitigen Verwaltungsbureau.
Die Angedvote erfolgen für fede der obigen Abtheilungen geſondert, auf vor-

eſchriebenen Offerten Formularen. Dieſe, ſowie die
ad ebendaſelbſt täglich während der Geſchäftsſtunden gegen S A. Gebühr in

ergebung

2.
3.

Empfang zu nehmen. Jn demſelben Termine erfolgt die
der Kücheuabfälle

der kliniſchen Jnſtitute auf die Zeit vom [89631. April 1894 bis 31. März 1895.
Offerten ſind bis zum Termin verſchloſſen im Verwaltungsbureau abzugeben,

woſelbſt die Bedingungen vorher eingeſehen werden können.
Halle, den 1. Februar 1894.

Der Verwaltungs- Direktor der Univerſ.Kliniken.
gez. Prof. Weber.

wWogs

Pa. Motavd'sche
Stearinkerzen

billigſt bei (8639B. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger I. u. Steinweg 26.

42-45000 Mark [8960e z. 1. Stelle auf Neubau (Eckhaus), 2/3. d.
Werthtaxe v. Selbſtdarl. z. 1. April geſ.
Off. u. Z. 8874 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Holzverkäufe

Oberförſterei Schkeuditz

I. Unterforſt Dölauer Haide
a. Mittwoch, den 14. Febr. 10 Uhr
Jagen 72 an der Salzmünder Chauſſee:

570 Kiefern mit 450 Fm.;
b. Montag, den 19. Febrnar,

a. 10 Uhr im Gaſthauſe „Zur grünen
Tanne“ in Nietleben,

Brennhölzer aus allen Hiebsjagen,
140 Rm. kieferne Kloben und Knüppel,
400 Rm. Abraum; [8922964 12 Uhr aus den Durchforſtungen

in den Jagen 56, 59, 75:
600 kieferne Stangen I/ III. Klaſſe,

20 Hundert Stangen IV/V. Klaſſe:
II. Unterforft Burgliebenan,
Schlag IV an der Chauſſee vor Burg-

e LiebenauDienstag, den 20. Februar 10 UKhr:
90 Rm. eichene Kloben und Stöcke,

800 Rm. Unterholz u. Abraum-Reiſig;
III. UnterforſtSchkendit Schlag IV.

hinter der Mittelbrücke
Montag, den 12. Februar, 10 Uhr

150 Rm. harte Kloben und Stöcke,
200 Rm. Abraum-Reiſtg

V. Unterforſt Moßlau, Schlag XX.
bei Horburg

Donnerstag, den 22. Febr., 10 Uhr
50 RNm. Kloben und Stöcke,

800 Rm. Unterholz u. Abraum-Reiſig.
Schkenditz, d. 5. Februar 1894.

Königl. Oberrörsterel.

Gutsverkauf.
Familtenverhältniſſe halber beabſichtige

ich mein ſchönes Gut von 250 Morgen,
mit ſämmtlichem dazu gehörenden Jnven-
tar: 4 Pferde, 2 Fohlen, 13 Stück Rind
vieh, 10 Schweine, 105 Stück Schafe zu
verkaufen. Preis 115000 c. Anzahlung
nicht unter 25--30000 Anfragen nur
von Selbſtkäufern richten an Herrn
Müller, Erfurt, Borngaſſe 18. n

9marke beifügen.

werden ſauber und billiBettkeder n gereinigt bei 8913

F. MHahn, Gr. Sandberg 15.

Ausſchreibung.
Bei der in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1884 in Erfurt ſtatt

findenden Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie-Ansſteltung, dem größten Aus
h Sgkeradhmen welches in dieſem Jahre in Deutſchland veranſtaltet wird,

ollen s [8935
1. ein Hauptreſtaurant im Ausſichtsthurm,
2. ein Hauptreſtaurant an der Gartenbauhalle,
3. ein Wiener Café,
4. eine Vierhalle im Thüringer Waldhaus,
5. drei Bierhallen am Hauptbau,
6. eine Garküchenwirthſchaft,
7. mehrere Stehbierhallen

an geeignete Unternehmer vergeben werden.

Für die unter 1, 2, 3 und 6 aufgeführten Etabliſſements beſteht eine Be
ſchränkung bezüglich des Domiziles der Bewerber nicht, dagegen können die Bier
hallen u. Stehbierhallen nur an Brauereien des Ausſtellungsgebietes vergeben werden.

Gefällige Offerten ſind bis zum 19. Februar er. an die Geſchäſtéſtelle
der Ausſtellung Bahnhofſtraſßze 8 zu Erfurt, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen und Zeichnungen aufliegen.

Die letzteren ſind auch gegen 50 Pfg. in Briefmarken zu beziehen.

Der WirthſchaftsAusſchuß.
Bekanntmachung.

Durch das Geſetz, betreffend die Gewährung von Unterſtützungen an In
valide aus den Kriegen vor 1870 vom 14. Januar 1894 werden dieſen Jnvaliden
laufende Unterſtützungen neben ihren Penſionen gewährt.

Um die Zahlbarmachung dieſer Unterſtützungen veranlaſſen zu können, werden
alle Juvaliden ans den von deutſchen Staaten vor 1870 geſührten Kriegen
aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer Militairpapiere, der erhaltenen Jnvaliden-
Beſcheide und der Penſions-Quittungsbücher bei dem unterzeichneten VezirksKom-
mando Zimmer Nr. 3 innerhalb der nächſten 14 Tage in den Vorznittags
ſtunden von 8--12 Uhr zu melden.

„Die außerhalb Halle a. S. wohnenden Jnvaliden können ſich unter Einſen-
dung obiger Papiere auch ſchriftlich melden. (8944Halle a. S., den 5. Februar 1894.

Königliches Bezirks-Kommando Haſſe.

Holz Auktion. ZuckerrübenSamen
Dienstag, den 13. Febr. er., Vor ſuche zu bauen und abzuſchließen. Steck

mittags 10 Uhr ſollen im Altſcherbitz'er
Rittergutsforſte folgende Nutz- und
Breunhölzer gegen gleich baare Bezahl
ung öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden [8970
1 Eiche mit 0,48 Feſtmetern,
26 Rüſtern mit 20,81 Feſtmetern,
39 Erlen mit 14,02 Feſtmetern,
18 Eſchen mit 6,17 Feſtmetern,
23 Pappeln mit 33,41 Feſtmetern,
3 Ahorn mit O,56 Feſtmetern,
1 Apfel mit 0,11 Feſtmetern,
39 Raummeter eſchene, rüſterne,

ellerne und pappelne Scheite,
41 Raummeter desgl. Knüppel,
76 Raummeter desgl. Abraum.

Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Sammelplatz im Holzſchlage.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn A. Vergien,

Germarſtraße 7, iſt eine amtliche Verkaufs-
ſtelle für Poſtwerthzeichen
worden.

Kaiſerliches Poſtamt II.
Schulze

Morgen ſelbſt gezogen
18954

linge zu ca. 20
aus Wanzleber OriginalSaat.

F. sSchmidt, Weltewitz,
Poſt Jefewitz, Bez. Halle.

Teichverpachtung.
Ca. 110 Morgen Teiche des Ritterguts

Kliſchen b. Torgau, Stat. Klihſchen,
ſind zu verpachten durch die Gutsverwal

tung daſelbſt. [8950
r 2

Aalrulatur
in ganzen Vogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

M der Halleschen Zeitung.

Für den Inſeratembeil verantworiſich Director Louis Lehmann. Noſoonsdegg der „Dalleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. m
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